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X Die englische 
Neichswuftrenz 

L ,  E .  L o n d o n ,  M i t t e  S e p t e u S e r .  

Am 30. Eeptvmber tritt in Loavan die 
ReichÄonfevenz  ̂ sozlrsagen der «ngltsche 
vüllerHmtd, zusammen. In gemeinsamer 
Beratung werden von den Be^̂ retern der 
Domini« ,̂ JttdiffnA, t«S JrDchen Frei­
staates «nd Engljvck^S îe p t̂ttschen Fra­
gen mrd wtvtlsl!̂ tlichen Probleme behan­
delt werden, die vas englische Reich als 
Ganzes berlchren. Wurde auf her letzten 
llieicî ümferenz vom Jahre 18S6 die For­
mel gefunden, biß ein politisches Z«sammen 
leben der einzelnen englischen Staatm bei 
Sröhtmöglicher Gelkstündigkeit innerhalb 
einer Roich înheit vüMch machte, so gilt 
es in diesem Jahre, vor allem die Formel 
zu fwd«, die eine wirtschaftliche lkoopera-
tton zum Nützen deS ganM Akiches unter 
Waiyrw« der vitalsten Jnteveffen der vtw 
zelmn Dominions ermöglicht. Das schwie­
rige Vrobwm, v»ie an die Stelle des biSheri 
gen los« imd »tlWMchen H«^S. «nd 
Varenverkchrs* gvischen Mutterlanld und 
Dominions ein geregt .interimperialer 
handÄ gsietzt werden »SM. wird auf der 
^vorstehMen SteichSkoittferenz zum ersten 
Male e^?« erttslhaften AmtÄ^uchmg unter­
zogen werdend 

Die «iglbsche Nogienmg, von der viele 
lkeise im Mutterlaitde wie auch den Do­
minions  ̂Initiative für einen engeren 
Vktschastttchen Zusammenschluß des engli­
schen Reiches erhoffen, wird «ach offizieller 
Ankündigung vorurteUSloS und ohne jedes 
vorher festgjelegte Programm in die Kon­
ferenz gehen. Dies bedeutet mit anderen 
Nörten, daß jedes Projekt der Festigung 
der wivtlfchaftkcheu Bande zwisc!̂ n Eng­
land «md den Do«MolnS von der englischen 
Regiermtzg sachlich und unparteiisch auf sÄ-
ne Durlĵ rbarLeit. hw geprüft werden 
wich.! " j 

Der Fragenkomplex, der mit der geplan­
ten wirtschastlichm Kooperation von Mut-
terland «td Dvminio-ns aufgerollt wird, 
ist von äußerster Kompliziertheit. War ein 
wirtschaftlicher Aulsammenfchluß der ewzc -̂
mn Teile des engli?schen Am îumS noch 
vor dem Kriege verhültnismSßig e'.«ifach. 
so stehm dem h«»te z l̂reiche, mckberwind-
lich scheinende GchWlierigkeiten entgegen. 
Aus den engttschen AÄberseebefitzmrM, frü­
her lediglich Rohstofflieferanten, find selb. 
s^Mge und freie. Dominions geworden, 
die nicht zu einem wirtschaftlichen Zusam­
menschluß mit dem Muttnlande gezwun« 
ge,̂  sondern mn? kei AuSficht auf reale 
Vorte '̂ hiezu gebracht werden können, 
r̂ Schutz khrer eigenen, während des 

tkrisges entwickelten Znlduftrie und der Ab-
^markt für ihre Erzeugnisse ist ihnen wich 
tiger als eine für sie nachteilige Wirtschafts 
Union mit England. Für die Industrie des 
Mutterlandes - VNden die Dominions ein 
völlig ausreichendes Absatzgebiet. Anderer-
seits Lann daS 40Millionen.Land Ävgland 
bot weitem nicht alle Produkte der Domi­
nions aufnehmen. Selbst bei einem ent­
wickelten WarenauStauschshstem zwischen Do 
min'ion und Mutterland sowie bei den ver­
schiedenen Dominions selbst ist es noch im­
mer nicht sicher, ob sin ausreichender Ab. 
satzmarkt für die Produkte der Dominio^iö. 
vorhanden ist. Komplizierend fällt hier ins 

^ m»bneve der Dominions eine 

K 

-  A a  ̂  r e S ,  2 3 .  S e p t e m b e r .  

Wwifteepräfiwkt General Li » k» »iS 
W» leßer« ahentzS i» Hotel ,I«PlO»abe" 
siW Vimkitt, z» de» ß»D« AW Bttsxe«, 
hWMtee ««ch zchlttiche vertteter dir L«»h 
DtMimmß, Deiche» »are». «n»«ft>d M-
IW Rie i» ZMeb weileiche» Minister, 
VinuiS Dr. Kil - » iö, die Hitze Geistlich. 
I c h  « l t  G r z ^ s c h o f  D r .  B « « e r  « d e r  
Spitzi, sO«ie wrmrragentze PeesSvÜchlei. 
W« HM »ffkMchtn 

g» W«il«s« des FeftesimS erhO» ßH der 
NGGiernngSchef und hielt ewe 
länDsre Med«, deren ««kUtefte 
GDtzi 

^Der N > « e «chreS «wizreicheS 
T»I»il««ie» «WS StzMhist des «in-
HMiche» GeftchlS «nd der «IkO«»«»« 
aatt»«Ole« «ch ftaatlichm Eiich»it hat in 
a t e »  K r e i s e n  « « s e r e s  V o l k s  K e g e i s t e r -
tiS «cho gesnnde». J«jMa»ien »e. 
d e n t e t  n i ^  « «  n a t i s ^ n a l e  m c h  
aatliche Uinhel t,eS ist nichtnnr 
e oMstSiÄge leistiU »md nntionsle Vo-

lidarUat der Serben, Kreate« «ad elowe. 
ne», es »edenttt ««ch die «Ifte Honnonie 
« c h  E i n h e i t  d e r  I U t e r e s s e »  
«Her nnd jedes einzelne«. T«DGsw»t»n be-
dentet die gidizliche Gleichheit nnd 
Gle ichberechtil«»» Me» «taatS 
barger in al« vrten  ̂ die uns «Men gleich 
»ert sind. Der N««« Jng>sl«»»ien iß ni«ht 
gleichbedentend «it der VerneinnAi des 
kroatischen, strtijchen eder slewinischen «a> 
mens. Den« die besten u«d gr>ßte» Sichne 
gngosl«>»iens in der Vergangeî t «aren 
euch die besten Kroaten, Serben nnd Glowe, 
n e u .  D i e  e h r w ü r d i g e n  N a s s e n  ̂  r o d i -
tienen nnser̂  Ve^eS »erden die n a-
t i o n a l e  S y n t h e s e  n n d  E i n ­
heit des Staates «nterftützen, entwickeln 
« n d  s t ä r k e n .  

Die beöevt««gsvollste Tat in der veschich. 
te unseres Staates fiÄ jedensals das M a-
nisest Seimr Majestät »o« S. Jänner 
mid der Akt vom S. Oktober ISN olS Sticht 
lwlen sür die künftige Arbeit an der Se. 
snndnng nndviedergebnrt unse­
res nattonelen nnd staatlichen Leidens und 
als Nlertmal unserer staatlichen Organisa. 
tion. Die Keglernng hat in ihrer D e k l a, 
tntion vom 4. ̂ i d. J. chren Stand­
punkt Wgenitber allen Wichtigen Frage« in 
Berbindnng dem nenen Le  ̂ Ingo, 
s l i n o i e n s  p r ä z i s i e r t .  D i e v r n n d l a g e n  
dieser geschichtliche« Maßnahmen find u n-
oerrückbarnnd bede«te« ei«e dan» 
ernde Direktive sür nnsere Arbeit. Ans die­
sen Grundlage« wird «nser Vaterland neu 
aufgebaut und ei«er schöneren nnd gliickli-
cheren Munst entgegengeführt. 

Schon bisher machen sich siihtbare Srfol. 
ge dieser nnserer Arbeit allenthalben bemerk 
bar.  ̂Ende find die Reibungen, die eine 
notwendige Folge des «»gesunden «nd un­
zeitgemäßen Parteilebens bei ««S waren 
«nd die alle gesunden, konstruktiven Kräste 
unseres Volkes lahmlegten. Die ständige 

<Siehe zmtächst Seite y 

Krise des StmBiS »nd des «egimes liegt 
hinter nns. V-stnnnnt stnd die Glanbens. 
«Nd »assenstreite, »«ndet ist die llndnld-
sa«<eit. Statt Mßeerständnisse« «nd iln. 
stt««igkeiten in d<r VerGonge t̂ herrscht 
jetzt Einigung «ch VertM««, statt Partei. 
h«î  »richerlich» Liebe nnd Eintracht. Ze. 
dermann ist ans seine Pflichten «usmerksa« 
ge»acht. Der Staat ist «»ieder z«r Rnhe ge-
kämmen und kann sich der pefitioen, sch  ̂

senden Tätigkeit Wilimie«. Die allgEMiiiE 
«irtschastSkrise, die überall in der Welt so 
schMre Zeite« mit fich gebracht, ist bei nnS 
in wr,er Zeit bereUs ge«rildert. Die wirt. 
schaftliche Lage ««seres Volkes «nd die Fi. 
nanzlage des Staates besser« sich z«fthenbs. 

Vei der Durchführung ihrer Aufgabe 
»ird fich die Stegierung durch kei«erlei Kom 
proueisse von î em oorgezeichneten Weae 
abbringen lassen." 

Der Snkafchatz gefunden 
Nlkihx^» — eö»lh ««t adelst«!»« »»« 

>«lch»tzt«r«« W«»t 

Mit VlitzeSsthnelle »erbreitete sich in ganz 
Südamerika die Kmide, daß der laaggesnchte 
Schatz der JykaS endlich entdeckt 
wnrde. Hoch obe« i« den Anden liegt der 
««ermeßliche Schatz, desie«t»ilen P i z» 
zäro zu Veginn des sechzehnten Jichrhnn 
detts eitten NaMrieg gegen dje Urbevöl-

g»dd»eKWA!!«rdet hat. Die KwigSsa. 
«ilie, die T«kas, »nrden gransmnen Tor» 
tnren «nterzogen, «n da» Geheimnis preis, 
zugeben. Sobald das Geheimnis serrAte« 
aar, »nrden die brennen Söhne der >». 
den dennoch abgeschlachtet. Pizzaro kam nnr 
teil»eise in den Besitz nR der Pracht der 
Inka». Der Großteil der Schätze blieb »ei. 
terhin verborgen. 

So»eit bisher bekannt »nrde, »eist der 
Inkaschatz riefige Goldaieng  ̂ i« Ge»ichte 
o e n H n n d e r t e n  v o n  T o n n e n  
a u s .  D e r  « e t t d e r  E d e l s t e i n e  
l ä s j t  f i c h  ü b e r h a u p t  n i c h t  a b s c h ä t z e n .  
Da liegen Smaragde nnd tzwbine, Topase 
und Saphire in schkr nnÄersehborer Achl. 
H u n d e r t e  v o n  D i a m a n t e n  v o n  H a s e l -
n«ßgröße stelen Mliardenmerte 
dar. Das zahllose Ges«h«ieide zengt von der 
hohin »nltur der UrbeVölterung Amerikas. 
Der Jnkaschetz »eist PeachterMplare a l t. 
i n d i a n i s c h e r  G o l d s c h m i t d e .  
kunst ans. Die sch»ere Last »ird in der 
Höhle, in der sie gesunde« «mrde, von ei­
ner starken MUitärabteilnng Tag nnd Rächt 
be»acht. Anch die Ueberfnhr in die Schatz» 
ka«uner des Staates »ird mtter «rilitäri-
scher Vede«I««g erfolgen. 

Der Schatz der Jnkas wurde beim Ein­
dringen Spaniers Pizarro «nd seiner 
Schar oergraben, um nicht in die 
Hände der Eindrwglinge z« sale«. Der In­
ka Altahnalpa mvrde von den Spa. 
niern grausam miß^ndelt, um ihm das 
heim«is adzupresse«. Unter der Vorspiege-
lnng, «an werde thm das Leben retten, 
wenn er die Stelle angebe, wo der Schatz 
vergrabe« liege, gab der Kö«ig sei« ve. 
heminis preis. Allein er wurde dann ttotz« 
dem abgeschlachtet. Pizarro fand 
tatsächlich die Schötzk, allein nur ei«en ge­
ringen Teil. Seitdem wnrde nach dem Inka 

RO. Lima, 23. September. 

s«hatz seit drei Jahrhunderten gesmht, jedoch 
erfolglos. 

Vor et»o einem Jahre kam einIndia. 
n erdem Schatz in der Nähe des Bergder. 
ses A l a n s i ans die Sp«r. In der Rähe 
des Fnndortes wurde« Skelette gesunde«, 
die de« Weg M Höhle »iefen. ES konnte 
ermittelt »erden, daß eS fich tatsächlich «m 
den Schatz handelt, der im Jahre 1S8S von 
«ltaihMpa vergralbe« »orden ist. 

Opfer der «Seeswrme 
P a r i  S .  23. Septemiber. 

Die schweren Stürme in der Nordsee, im 
AermellLr^ und an der atlantischen Aüste 
richteten riefigen Schaden an. ^r Sach-
schaden geht nach den bisherigen annähern­
den Schwüngen in die Mllionen. In meh^ 
rere hundert Fiischerfamtlien ist große 
Trauer eingezogen. Bisher wurden bereits 
gegen 30 Tote und Hunderte von Verletzten 
ermittelt. Man befürchtet jedoch, daß die 
Z«»hl der Opfer noch LeideM^d größer sein 
wird, da ein<? Anzahl von Fischerb>>vten 
verschollen -rst. Die Marinobehörden sandten 
Torpedoboote zu ihrer Hilfe aus. 

A« die Tiefe gesiarzt 
TU. P a r k s, 23. September. 

Ein folgenschweres Fördevkorbunglück er-
eignete sich auf einer Zeche bei B r i o u. 
d e. Ein mit neun Personen besetzter Für-
derkorb löste sich im dortigen Bergwerk eti 
wa 30 Meter oberhalb der nntevsten Sohle 
vom Drahtseil los und stürzte in die Tiefe. 
Elf Arbeiter wurden lebenSgeführlich, aö^ 
leichter verletzt. 

Z ü r i ch, 23. September. Devisen: Ve»> 
grab 9.12 siebe« Achtel, Paris 20.34. Lon­
don 25.0G, Newyork 515.42b, Mailand' 
2S.98ö, Prvg 1S.292S, Wien 72.75, Buda­
pest 90.225, Berlin 122.70. 

L j u b l j a n a, 23. Ssptember. Deoi« 
sen: Berlin 1345, Budapest S88.77, Ziirich 
1095.90, Wien 797.26, London 274.50, New 
York 5S.36, Paris 221.81, Prag 1ö7.b9^ 
Triest 29b.50. 

ganze Reihe gleicher Erzengnisse auSzufüh-
ren angewiesen sind, wie. Weizen, Wolle, 
Tabak usw. Ueberdies dürften die Domi­
nions auf die unsichere Aussicht hin, ihre 
Erzeugnisse im englischen Reiche absetzen zu 
können, kaum bereit sew, den in der Her-
gangenheit ausgebauten engen Handelst>er-
kehr mit außerenglrschen Lünern aufzuge-, 
ben. Weiter sind die Dominions, wie die 
wenij^ erfolareiche Kanaidareis«^ ides krülheven 

Arbeitsministers Thomas, auf der «r in Ka 
nada Absatzmärkte für englische Kchle zu 
schaffen ve^uchte, ergab, nicht bereit, teure 
englische Erzeugnisse zu kaufen, N>enn sie sie 
erheblich billiger im Auslande erwerben 
klwnen. 

Bei den Politischen Problemen, d^ auf 
der Reichskonferenz zur Sprache kommen 
werden, hcmdelt es sich in erster Linie um 
Äie Leseirtzlvma einer R»i^ »^rfassungs-

mäßiger imd juristischer Schwierigkeiten, 
die sich aus dem Balsour-Bericht ergeben 
haben, auf Grunsd dessen das jetzige Domi. 
mal-Regierungsshstem in der letzten Reichs­
konferenz entwor^ wurde. Die bestehen­
den RegierunqSformen sollen mit dem 
Grundsatz vollster Autonomie in Ueterein-
stinrmvng gebracht nxrden, was mfolqe 
bish^-r nicht vAlliq gleicher Stellung der 
Doininions mit dem Mutterlande niM d«»» 



Fall nxlr. Diese Frnge, die recht verwickel-
ter Natur ist, dilrfte einen breiten Raum 
«in den politischen Erörterungen ous der 
Konferenz einnehmen. Einen nicht inmdn 
wichtigen. (Offenstand der Berhandiungen 
bildet die Märung t>er Fraye, inwieweit 
ein Dominion Recht besitzt, <rus dM 
englischen Reichsverbande auszuscheiden. 
Die bisher rein theoretische Frage ist im 
südafi»>?amsche^i Parl<m?ent und 117 den 
Friedensl>er^7lidlmdqen Awilschen Lord Ir-
vin und Sir Tej Zapru Äeycnstand von 
?lu'>einaniderjetzunqen getvesen. Auf der 
Reichskonferenz wird vor V^nnal 
.<.>erhog, >der südafrikanische Ministerpräsi­
dent, eine klare juristische Formulierung u. 
die Bestätlguufl bes Se.^essionSrechteS eine? 
Dominions fordern. Denn die Bestöticsung 
des Roäftes der Skzcssion würde e-inen 
neuen bedeiitunysvollen Schritt auf dem 
A^eqe der (5m<mzfl!»ation' der fr1^h?ren 
Ijsr^n 8iolonialbesitzun<sen darstellen. 

Gin Festtag für ÄaMeb 
Der MinifierpräfideM in der krvMschm Metropole — Aefifltzmig des 

Semelnderote« 

TienMn von manvschurl-

Wen Truppen besetzt 

S ch a n g h e i, 23. September. Im Aon 
flikt zwischen Peking- und Nanking-Regie« 
run<l ist abermals einx übexraschentie.Wen­
dung eingetreten, die fiir die kilnftige Ent« 
niicklunfl in Nordchina von größter Bedeu­
tung sein dilrfte. Manschurische Streitkräfte 
haben Ticntsin besetzt und 
s i n d  i m  A  n  r  ü  c k  e  n  g e g e n  P e k i n g .  
Tie Truppen des Generals Densyschan ha­

ben diese kleiden Orte in aller Eile g e-
r ä u m t .  

Flugdienst Berlin Nanking 
B e r l i n ,  S 3 .  S e p t e m b e r .  

Der seit einiger Zeit geplatite zweiwö­
c h e n t l i c h e  F l u g d i e n s t  B e r l i n  —  N a n ­
king dürfte im April nächsten Jahres 
eröffnet werden. Die FllWenge, die auf der 
Linie Verwendung finden, lverden 1b Fahr­
gäste befördern können und solle,, der Rou­
te der transsibirischen Eisenbahn folgen. 
Vers)andlungen mit der Sowjetregierung 
über diesen Plan sind im G?ng. 

Immer dvfltch 

„Ist hier noch Platz?" 
„I^a, stücklveise können wir Sie nock) un­

terbringen!" 

Z a g r e b, 23. September. 

«wiMprßßWent Zivkoviö, 
der Svnntag «vchWktogs z» seinem ersten 
offiMen B«sWch gagrebs hier elngettos-
se« »Or «ch Mt Mstzer VßGklsterung emp­
fangen würbe, stcP im VMtillpunkt deS all­
gemeine» Interesses dex gesamten Bevölke­
rung. Die Ovattonen, die ihm «Menthalben 
dargebracht werden, gilt nil̂  nur seiner 
Perso», Mdern such dM neue« politischen 
lwrs, der seit dem S. Iiwnee tSZV überall 
in J»g<siAoiit« Mn« seGeusrtiche« Friichte 
zeitigt. Äesen Mament hebt auch die Presse 
in ihre« besonders hervor. 

Der Sikgierungsches stattete im Lause des 
gesteiyen ^VvrmittagS den gagreter Arnn-
keühäuser« ei«e« lüogeren Pssttch ab. Hier 
auf besichtigte er die Za r̂eber Musteruiesse, 
w o r a u f  e r  b e i m  M i r s t e r M s c h o f  D r .  B a u e r  
und Wschos Dr. P r e m « i erschien. 

lim 11.80 Uhr wurde der Minifterprösi-
beut in de« Eî ngSfaal lies vemeinderateK 
geleitet, um zu feinen Ehre« «wer außer-
ch!dentlichen Vitzung V^MOOhuß«. Aus 
dem ganzen Wege sowie bei« Betreten des 
Saales umrd  ̂ dem ^hen Gast stürmislhe 
Ovationen dargebracht, Bitrgerimifte» Dr. 
Trkvl j riehtete an d^« R«chier»ngsches 
«iue Ansprache, in welcher er u. a. darauf 
verwes, datz ÄeuevU Ävkovis der erste 
M»jst«rprößdetzt des g îßtea Jugofla. 
Wien sti, der vom Geme^nderat in seiner 
Mitte b îißt werde. Die Bürgerschaft von 
Zagreb habe mit größter Genugtuung den 
Akt Seiner Majestät vom 6. JLuner de. 
griiht, weil sie darin dos einzige Ziel zur 
r̂eichuug ^er befieren Zukuirft sehe. 

Zagreb werde mit der Stegieruug mitarbei-
ten^ r̂en Tätigkeit in den denkwürdigezi 
Akten vom 4. AM und S. September gipsle. 
Rehner schloß seine, mit Gseitiger Zustim-
uu  ̂be îhete Mede mtt einem Hoch aus 
de« kikttg, Äe l̂ naftie, Jugoslawien und 
den Ehes der Regierung. 

Ein. wlchrer B f̂allSsturm erhob sich von 
den Bäaken wie auch der dichtgesiilsftn 
Valerie, als sich Ministerpräsident lSeneral 
Ävköviö erhfch und dem Vtülgermeister für 
dip warmen Worte der Begrüßung dantte. 
Die Uegierung weZ  ̂ die Bestrebungen l»es 
Gomeitiderates, Zagreb auSgubauou und 
die schî  Stadt zu einem noch mächttgeren 
Wirtschafts- und Kulturzentrum zu erhe­
ben, tatkräftigst unterstützen, 

r̂ Regierungschef hob in seines weite 

^vSlkerung 
v. Rlnner c 

IM 
rey AusMrungen besonders hervor , mit 
welcher ve îsteruna die, 
Akt Geiner Majestät vom K. Jänner aufge 
nvinmen habe, was stch insbesondere darin 
zeige, dBß auf Initiative Zagrebs alle Pa-
nate mä^ge Abordnungen nach Bevgrad 
gßsandt haben, um dem lkönig für sein Vin­

greife« i« d  ̂ küMti» «estattMW der Ge. 
schicke J»gapamie»O zu danke« und ihn der 
«rgetenheî  der WeuM« Be«ölkerm»g zu 
versichern. Ur fei Werzevgt, düß die Regie­
rung in d<« Vertretern Z^ebS eine feste 
Stütze b  ̂ de» DutMhrung ihres Gr», 
gramms hoben werde. 

Die «uSfÜhrmMn de» MinisterpräMeu-
ten wurden mit srenetischem Beifall aufge» 
noommi. Hierauf wurde die Sitzung unter, 
brache«, «n Wzwischep das Peotokoll über 
die denkwürdige VevaRMtung zu verfassen. 
Äach Wiederaufnahme der Sitzung wurde 
das Protykoll verlesen, wobei dem Regie, 
rnng«  ̂abelMOl» lebhaft, O»ati«iek dar­
gebracht wurden. 

Mittags war «enerail Ziokoviö Gast des 
Erzbischofs Dr. B a u e r. Dem Festessen 
wolMten auch alle in Zagreb anwesenden 
Minister, BanuS Dr. S i l 0 v i 6, Bürger, 
meister Dr. G r k »lj und andere hervor, 
ragende Hersiwlichkoiten bei. 

Rachmittags «nternah« der Mnifterprä-
sident Ausflüge i« die Mngeb«»g. «beuds 
gab er im Hotel „ESplanade  ̂ ei« Büttkett, 
zu dem eine Reihe von Perfönlichikeit»« ge­
laden »ae«. 

I  B e s g r a d ,  S 8 .  « e p t o m b e r  

l Die Presse öesvßt sich au»ftchrlich mtt den 
Kun^bmvn ftdr den Minifbevp^denten 
in Za.gre^ vird bei der Denkmalenthüllung 
in Asai.^Man hebt hervor, daß eS sich da­
bei um geschichtliche nationale Maniftstatio» 
neu han-dett, bei denen das krvatis«  ̂ «olk 
seine lnwere Uekerzeugung zum Ausdruck 
brachte. 

In Si-slik wurden bei der lLnthüllung des 
Deukmals für den verstorbenen König ^tsr 
Reden geballten, aus denen hervorMht, daß 
das kroatische Volk sein Fortkommen ntt? 
im Rehmen eines starken jugoflawischen 
Staates für möglich halte. 

Noch größere Bodeubung mißt man »lem 
lbegeistei^t^:!^ Empfanq des Ministerprä-siden-
ten General ^ivkovi6 in Zagreb AU, der 
diesmal zunk ersten Mal offiziell !^e Stadt 
ZajsreH besuchte von einer meh-r als 
40.<X)0köpfigen M^nsk^emnenye begeistert 
empfanM wurde.'Man erblickt darin einen 
Sieg des jugoflaWifche» Gedankens in 
Kroatien. 

«Kroße Minderdeltmdebatte 
in Senf 

S»«ll«>ß««hW« z»« d«»»sch«» 

L»«er»i»«,«««rl» »«»sühniMge» de» lugVlIawifch«« Verlreler» 

. G e n f, 23. September. Die gestrige Fort 
setzung der Aussprache des 6. Ausschusses 
-über die Minderheitensmge gestaltete sich zu 
einer bedeutsamen grundsätzlichen Auseinan 
dersetzung, Äe Pei^tte wurde durch län­
gere Erklärungen des griechischen Außen­
ministers Michelakopulos einge­
l e i t e t ,  h e r  f ü r : d i e  a l l m ä h l i c h e  g  e  w a I  t -
l 0 s e Assi M I lierung der Min­
derheiten ..ewtrat. 

. polnische Außenunnister Zaleski 
erhob grundsätzliche Bedenken gegen 
d i e  E . n  t  <  c h  j  i  e  ß  u  n  g  d e r  d e u t ­
schen ^legation und schlug der deut­
schen Regierung vor, mit gutem, Beispiel 
voranzugehen und setzt fchon zu erklären, 
daß sie bereit sei, sofort einen allgemeinen 
M i n d e r >h e i t e n v e r t r a g zu un-
terzeinen. ^ 

Reichswtßenminis^r Dr. CurtiuS 
erklärte, die deutsche Delegation beantrage 
nicht die sofortige Aenderung der Madrider 
Beschlüsse. Er ^tonte nochmals das Inter­
esse, das flstr.den Vhlferbund und die Min­
derheiten an einer Möglichst vollkommenen 

Aufklärung der Oesfentlichkeit itber die La­
ge der Minderheiten bestehe. Deutschland sei 
bereit, über die Ausdehnung des Grundsat­
zes der Minderheitenschutzverträge Positiv 
zil verhandeln. Allerdings se: zu bemerken, 
daß die Minderheitenschutzvert̂ ge zunächst 
einnM ein S e r v i t u t für die n e u g e. 
schaff « nen Staaten Ost- und Süden-
ropas darstellen, oihne welch  ̂ Hevvttut sie 
Überhaupt nicht hätten ins Leben treten 
können. 

Der jugoslawische Außemniniister Ma. 
rink 0 viL wiederholte, daß die neuen 
Staaten einer Erweiterung ihrer 
M i n d e r h e i t e n P f l i ch t e n nur 
zustimmen könnten, wenn diese Verpflich­
tungen auf alle Staatm ausgedchnt würden. 
Redner erklärte, lveder die politische Kom­
mission noch 5ie Bollversammlung des Vvl-
kerbundes könnten den Nachfolgestaaten in 
der Minderheitenfrage neue B e r p f l i ch-
t u n g e n  o h n e  d e r e n  G e n e h -
m i gung auferlegen. Ähon die Art und 
Weise des Versuches einer Abänderung des 
bisherigen Borge!^ns gegen die nationalen 

Ein Roman von Benzin und Aebe von Frttz Lange. 
0)p5rledt bv k'suciitvkmxsr, NaNe-Sssle. 
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täine also auf einen Tausch heraus: 
Deine Mutter zieht in den Wald und' ich 
zu dir in die Stadt!" lachte Elsbeb). glück« 
lich über diese Lösung. 

„Tie freut sich auf ein Betätigungsfeld", 
erklärte Hans, „und deinem Vater werden 
wir die Sack>e schon schumckhaft machen". 
Der go/'.>ene Optimisnius der Jugend siegte, 

ch 

2ange vor Beginn des Rennens waren 
die Gärten,. Wiesenraine und Waldsäume 
der Nennstrecke von Tausenden und' aber 
Taufenden Neugieriger besetzt. Und immer 
noch strhmten die Menschen von nah und 
fern heTan. Jeder ivollte dabei gewesen 
sein, ied«r woMe Zeuge sportlicher Glanz­
leistungen n>erden, und sei es auch nur, un! 
spater dev Dahei»»«gebliebenen davon er­

zählen ^ köntien. 
Das Wetter war günsbig. Zwar gab es 

lbedecktkn .^>immel, und die Tomie lies; sich 
in den' ersten Vormittagsstunden nur im­
mer auf ein paar Minuten sehen, aber den 
Fahrern war es so ganz lieb. Drückende 

s,etanl nicht nur dsn Renntsilnehmern, 
sondern auch den Reifen nicht gut. Schon 
Mancher batte dmch einen gvplatziten Pneu 

Schaden genommen und frühzeitig <wf-
geben müssen. 

Hans Bach und Elsbeth Reimer standen 
ue^ der Maschine des Ingenieurs in der 
Nähe des Startplatzes. Ziie unterhielten 

sich leise. 
Rings um sie wogte der lallte Renn­

betrieb. Motoren knatterten, llZurden einer 
letzt«» Prüfling unterzogen, Fliiche wurden 
ausgestoßen. Mädchenlaä>en flatterte da­
zwischen. Ordiulngsrufe der Polizei- und 
Äbsperrungömannschafteu verschafften sich 
Gehör. Zwischendurch das uionotone „Pro­
gramm gefällig!" der Verkäufer. Und nicht 
zuletzt das wirre Dlircheinander uul d^ 
Würstell>uden und Bierstande. Die machten 
schon am zeitigen Morgen ihr Gesi^ft, 
denn viele Rennlesucher waren stundewveit 
hergewandert, kamen döShvlb schon hungrig 
und durstig an. 

Kurz nach sieben Uhr entstand Betvvgung 
auf dem Parkplatz. Äls Auto der Oberlei­
tung hatte die Strecke durchfahren Und war 
wieder eingetroffen. 

„Teilnehnler zu Lauf eins an den Start!" 
riefen die FunMoniäre. Die Fahrer schohen 
fich vor, wurden oingetettt. 

Elsbech sah ftagend zu Hans auf. Der 
rtlhrte fich nicht. ' 

„Jetzt kommen die Knallerbsen dran, die 
leichten Räder bis dreihunderMnzig Kubik­
zentimeter." 

„Und du?" 
^ns lächelte überlegen. „Ich habe mit 

einer schweren Maschine trainiert. Ve Isar-
Werte haben ste mir, ihrem Vertreter^, zur 
Verfügung gchellt." Und etwas näher an 
das Ohr des brmmlockigen BubeniopfeS 
gebeugt: „Damit die Sperber-Konkurrenz 
härtere Arbeit hat." 

„Uttd dein Vergaser?" 
Elsl'eth bückte sich nach der Maschine. 
„Ist selbstvei7ständlich anniontiert." 
Bonl Startplatz tönte das Geknatter von 

dreiunddreißig Motoren, die sich dein Star 
ter stellten. Der Parkplatz lag jetzt fast ganz 
verlassen da. Alles, was abkominen konnte, 
war zum Start der leichten Maschinen ge­
eilt. 

Noch ein letztes Wort der Oberleitung an 
die Fahrer, ein nervöses oder krampfhaftes 
Lächeln dioses oder jenes Teilnelimers. ein 
ivarnisr Blick zu ^au oder Braut oder 
Mutter — dann zählte der Starter mit der 
Stoppuhr: „Eins, zwei, drei . ..." Bei zehn 
senkte sich die weiße Flagge: Die Fa>)ver 
ließen die Kupplung los Gas — fort! 

In Rudeln zu zehn Stück wurden sie alif 
die Reise geschickt. Dann die nächslen zehn. 
Auletzit s^tetim dpaihöhn. 

„Böse Zahl", un>kten Manche. 
Und schon hatten sich die schnellsten an die 

Spitze gesetzt, rasten durch die Gwdt, ge-
wannen drüben die Bergstraße. Zehn Run­
den. Das wa^n hundertzwanzig Kilometerl 
Wer würde als ^tsr durchs Ziel gehen? 

Die Menschen an der Rennstrecke beugten 
sich vor, rechts und ltnkS. Der Raum für die 
Fahrer wairde enger. 

„Zurück!" donnerten die PoNzlsten. Die 
Feuer>vo.)r als Hslser zog die A^»perrseile 
an den gefährlichsten Stellen strafft. Ein 
Zittern Fing durch die Menge. Nervosität 
und Ungeduld mischten stch — Rennfieber! 

Und da kam schon Nummer neun als 
Erster wieider! Dichtauf drei andere. Und 
dann in langer Linie, vereinzelt oder in 
Trupps, die übrigen. Giner fehlte. Man 
suchte auf der Nennungsliste, laS Fahrer 
und Fabrikat. Hoffentlich war er nicht ge­
stürzt! Bielleicht Maschinendefekt. Man trö­
stete sich. 

Viele notierten sich die Runden. Sie be­
kamen ein klares Bild. Die Elite lag an 
der Spitze. Das waren die, die Mut, Ge­
schick und — Glück hatten. 

,Fvmm, ElSbeth, wir haben noch ZM 
für .^n« Tasse Kiaffee." 

In dem Zelt saß das Mädchen apathisch 
und blaß neben HanS. Er trank n^t Nc-
l)agen den ^varmcn Kaffee, betrachtete sein 
Mädeil mit liiedevollem und doch von Spott 
nicht ganA fvvtem 



den 54. E«p?«mLer lv3y. 

Minderhelten set eine Garantie dafür, d«ch 
die Rachfolgestaaten eine solche Lösung der 
Frage nicht annehmen könnten. Dagegen 
sei man bereit, über dieses Problem zu ver­
handeln, wenn dasselbe als G a n z e s an 
geschnitten würde. „Wir be^ndeln", schloß 
Dr. MarinkoviL seine mit großem Jntereffe 
angehörten Ausführungen, „die nationalen 
M i n d e r  h e i t e n  i n  l i b e r a l ­
ster Weise und werden dies auch in 
Hinkunft tun, allerdings im Nahmen der 
bestehenden Minderhei-tenschutzverträge." 

Graf ApPonYi schloß sich im vollen 
Umfang den Worten des deutschen Vertre­
ters an. 

Außenminister Briand hob hervor, 
die Welt müsse erfahren, daß fich der Völ­
kerbund der Sache der Minderheiten gewis­
senhaft armehme. Gr äußerte ebe??so wie der 
polnische Vertreter Bedenken geigen 
den deutschen Entschließungsentwurf. Nie­
mand werde zu behaupten wagen, daß die 
llrheber der Friedensverträge durch Bestim 
mungen über den Mnidelcheitenschütz inner­
h a l b  d e r  S t a a t e n  k l e i n e  r e v o l t i e r e n ­
de Staaten schaffen wollten, im Ge­
genteil müsse immer mehr auf eine Befrie­
dung und Ueberbvückung der Gegensätze hin 
gearbeitet werden. 

Zum Schluß sprach der schweizerische Bun 
deZrat M o t t a, >d^ erklärte, wenn eS das 
Zit'l des deutschen Antrages gewesen sei, die 
Aufmerksamkeit des Völkerbundes erneut 
a u f  d i e  W i c h t i g k e i t  d e s  M i n d e r h e i t e n  
Problems hinzulenken, so sei dieses 
Ziel voll erreicht worden. 

Aus dem Znlande 
I n O s i j e k  s t i e ß e n  A r b e i t e r  b e i  B a u ­

arbeiten in der Tiefe von vier Metern auf 
eine Anzahl menschlicher Skelette, die schon 
iehr lange an der betreffenden Stelle gele­
gen haben dürften. Da sich an dieser Stelle 
nie ein Friedhof befand, ist anzunehmen, 
daß man einem länA vergessenen Verbre­
chen auf die Spur gekommen ist. 

» 
Die Besitzerin deS Restaurants „Koagu-

jevac" in S p l! t wurde mit schweren 
Brandwunden in daS Spital überstellt. Bei 
einer ungeschickten Manipulation wurde fie 
mit Benzin Übergossen, worauf die Kleider 
Feuer fingen. Die bekannte Gastwirtin hat 
sehr gefährliche Brandwunden erlitten. 

In S p l i t erwartet man die Einfahrt 
des ersten jugoslawischen Flugzeugmutter­
schiffes „ Z m a j die in diesen Tagen er­
folgen soll. „Zmaj" hat eine Tragfähigkeit 
von SlXX) Tonnen, ^r Empfang soll mit 
?loßen Feierlichkeiten vor sich geS^n. 

« 

' Eine Gruppe englischer Finan^männsr 
besuchte den Hasen von B a k a r, um die 
Möglichkeit eines Ausbaues deS Hasens zu 
studieren. In einigen Tagen soll sich eine 
Kommission von englischen Fachleuten in 
Bakar einfinden, deren UrteU dann maß­
gebend fein soll. Die Engländer wollen den 
Hafen von Bakar modernst ausbauen, wo­
bei sie in erster L'.nte auf die Verbesserung 
der Ausfuhr von Bergbauprodukten Rück­
sicht nehmen. Bekanntlich haben die Eng-
lälvder großes Interesse am jugoslawischen 
Bergbau. 

» 

Der geheimnisvolle Tod der P a n ö e-
v o e r  B e a m t i n  E l f r i e d e  M i h a l k o  i s t  
bisher noch immer nicht aufgeklärt, trotz­
dem die Behörden fieberhaft daran arbeiten, 
das Dllnk^, das um diese Tvagäldie liegt, 
zu lichten. Der Fremde, ^r zuletzt in Ge­
sellschaft der EvmordÄen geseihen wurde und 
auf den der Verdacht des Mordes gefallen 
war, hat sich selbst gemeldet. Anstatt aber 
den Fall aufzuklären, hat seine Aussage die 
Situiatiyn nur noch erschwert. 

» 

J n S u b o t i e a  h a t  s i c h  e i n e  f u r c h t ­
bare Familtentragödie abgespielt. Der Bau-

Komaromi hatte seinen 
Ivj^rigen Sohn wegen seines späten Nach-
hausekommenS zurechtgvwiesen und dabei 
geschlagen. Dies versetzte die Fvau des 
Komaromi in solche Aufregung, daß sie mit 
einem Mchenmesser auf den Mann losging 
und ihn sehr schwere Verletzungen beibrach, 
te. «Tie Frau ist seither verschwunden und 
es ist den Behörden nicht gelungen, sie auf. 
zufind<n. Man nimmt an, daß sie Selbst. 
Mord verübt hat. 

L p e n ä e t  k ü r  c j e n  

«aoio k-oixo» 
in ^»riborl 

Wanim Softes nach Amerika 
flog 

MW»« »«« M»Nsie« d«» 0z«a«Il>De« — Vee>»«i >»>«» 

^Mariborer Zeitung^ Nummer MV. 

Das geglückt« Unternohmen der beiden 
Medsterfliieger C o st e s und B e l l o n t e 
hat neben manchen andern mehr oder we­
niger erfr«^ulächen Begleiterscheinungen ei­
nen belustigenden Konlurrenzkampf zwi­
schen dem bekannten Parfümfabrlkanten 
Spoturno.. genannt „Eoty", und dem 
allmächtigen „Aonsortmm" der Pariser 
Tagespresfe Hur Folge. 

Man loöiß nämlich, daß der siegreiche 
Appavat „?" ursprünglich gar nicht für 
OMnflüge g^ut war, und daß das Flie­
gerpaar CofteS-Bellonte keinerlei Neigung 
bekundete, ohre ausgezeichneten La-r^rfol-
ge gegen ein fragwürdiges Abenteuer Kur 
See ewzutauschen. In dieser Hinficht wur­
den sie bestärkt durch das franzöfisl^ Luft-
ministevium, das seit dem unglücklichen 
Flug Nungesser-Coli und ein paar anderen 
Versuchen das „Prestige der fvanzöstschen 
Flügel" nicht mehr leichtsinnig aufS Spiel 
setzen wollte. 

Die zu offizieller Würde beförderte Fir« 
ma F a r m a n beeilte fich, dieser Strö­
mung Rechnung zu tragen, indem ste ihre 
Studien und Konstruktionen aus die Mög­
lichkeit großer Landflüge beschränkte; wo 
aus handelspolitischen Gründen S^ahrten 
unvermeidlich erschienen, wurden Wasser­
flugzeuge eingesetzt, die voll« Sicherheit b»« 
ten. Man hatte sich mit dieser neuen Rich­
tung in Frankreich bereits abgefunden, als 
Plötzlich der Milliardär C o t y auf dem 
Plan erschien. Coty ließ durch seine Blät­
ter mit aller Feierlichkeit verkünden: Ein 
französischer Flieger müsse als erster die 
Strecke ^ris—Newyork durchfliegen, und 
zwar in kürzester Frist. Dazu gebe es in 
Frankreich mir einen einzigen Apparat, 
das Fragezeichen, und einen einzigen 
Mann: er selber, Fran?ois Coch. 

Dem Worte ließ Coty die Tat folgen, 

setzte sich mit dem Hevstellier Breguct 
in Verbindung, stu!diö?te mit Frankreichs 
bestem Flieger TosteS aufs gemmeste alle 
Einzelheiten des Unternehmens, wotei eS 
an dramatischen Zwiischenstllen nicht fehlte. 
Die große ^sse schwieg, das Luftministe-
rium blieb neutral. In der breiten Oefsent 
lichveit glaubte niemand so recht an das 
Oellingen eines Fluges, der als erster seit 
Beginn der AvroM von rein privater ^i-
te veranstaltet werden sollte. Die Gefahren 
waren allerdings nicht zu unterschätzen. 
Bor allem erwies eS sich als unmöglich, 
den Apparat mlit einem zweiten Motor aus 
zurüsten, der nach der Anficht der besten 
Kenner zu einem solchen Unternehmen drin 
gend nötig erschien. TS war und blieb ein 
Wagnis. Um die Bedenken deS vorsichtigen 
CosteS zu überwiniden, setzten Coty sowohl 
wie das mit Farman w schwerst^ Kon­
kurrenzkampf Engende HauS Brsguet zv« 
waltige Pr^e aui^. die zulsammen ö0 Ml-
lionen Franken erreichen. Der VollstSnd^ 
keit halber sei noch hinMgelfügt, daß die 
schöne und ehrgeiq,ige Gattin des Fliegers, 
eine bekannte Filmkünstilerin, bereits die 
Rolle der HeVdin in dem neuen Gprechfilm 
„Costes-Atlantit" übernommen hatte, und 
daß auch von dieser Seite der Druck incht 
fehlte. 

So entschloß sich denn Costes zu dem 
halsbrecherischen Spiel. Er ^ eine groß­
artige, persönliche Leistung Volltracht, die 
restlose Bewunderung verdient. Abtt es 
muß gesagt werden: es ist eine oinmaii.g«, 
von unerhörtem Glück begünstigte Leistung. 
Sie löst kein Problem, erSffnet Leinen 
nsuen Weg. Wer nach Coftes als zweiter 
von Paris nach Newyork stiegen will, hat 
mit den gleichen Gefahren zu rechnen. ES 
ist «in neuer Ueberraschungssieg, kein«' end' 
gültige Unterwerfung deS Ozeans, ap. 

Der Schlangenrlecher 
von Luxor 

Die i«bl»digk« Dia»e»schla»ge — Die Vr»t« o»r t«r P»Uz«t 

von Dr. I. s ch t l l -

cSchlub-) 

Langsam geht die Wanderung weiter. 
Man kommt an ein FellachenhcmS, dessen 
Dach mit Hirsesttoh gedeckt ist. Da ^bt 
Plö^ich Musa I^n Kopf in d^ Höhe, geht 
seitwärts wm das Haus eine Strecke herum 
und schon hat er wieder eine Schlange ge­
rochen. Er holt sich eine Kiste, die in der 
Nähe steht, steigt daraalf und lüftet an einer 
Stelle des ^ches das Stroh. Nicht lange 
dauert es, bis man in einer taschenartigen 
Aushöhlung einen sandfarbenen bis gelb« 
rotem, mit braunen Flecken gezierten 
Schlangenkörper erblickt. Etwas unsanft 
muß ihn Mu!^mmed aus seiner Ruihs brin 
gen, indem er ihn aus dem Lager heraus-
schleudert. Das versetzt die aus dem Boden 
langsam kriechende, fast zwei Meter lauge 
Schlange in die größte Wut. Immer wieder 
versucht sie, gegen Musa zischend anzusprin­
gen. Aber seine Kovansprüche wieder in 
großer Erregung ausstoßend, blickt er sie 
einige Minuten an, und das genügt, daß 
das bissige Tier den hoch aufgeric^eten Vor-
derkörper auf die E?^ stnken läßt. Es ist 
die Diademsrj^nge, eine zwar ganz ungif­
tige, aber überaus bissige Natter, deren Biß 
heftig blutende Wunden hervorrustx daher 
fehlen fie in den Händen der algerisr^n und 
ägyptischen Schlangenbeschwörer nie, da die 
ungefährliche Bissig>leit auf die Zuschauer 
natürlich einen sehr wir^amen Eindruck 
macht. Auch Musa entblößt seinen Oberarm 
und läßt die S<Z^ange beißen. Dicke Bluts-
tropfen cfuellen sofort aus der Wunde her­
vor. Dann wird auch sie zu dm berden 
Kobras gegelben. 

Aaron «arf seinen Stab." 

In Wirklichkeit handelt es sich hier nicht 
um die echte Kobra oder BrillenschUlnge, die 
ja nur in Asien, besonders in Indien zu-
Hause iiK, son^rn um die mit den KobraS 

nahe verwandte «spi», die berühmteste 
Schlange Aegyptens und eigentlich der gan­
zen Welt. Es ist die «ra, das heißt die 
Aufgerichtete, der alten Aegypter, das Sinn-
bild der Erhabenheit, deren Mldnis man 
überall an den Tempel-ruinen ausgemeißelt 
sieht. Schon die Sc^angenbeschwöver der 
Pharaonenzeit bedienten sich t^r genau so 
wie die des heutigen Aegypten'und die von 
ganz Nordafi^ka. Es ist die Schlange, welche 
Moses und Aaron vor Pharao be^tzten: 
„Aaron warf seinen Stab", heißt es in der 
Biblischen Geschichte, „vor P^rao und vor 
seinen Knechten und er ward zur Schlange. 
Dann forderte Pharao die Weisen und 
Zauberer auf. Und die ägyptischen Zauberer 
taten auch a-lso mit ihren Beschwörern. Ein 
jeglicher warf seinen Stab von sich, das 
wurden Schlangen daraus. 

Noch heutigentags kann man, wie oben 
gesagt, in den großen Städten Nordasrilkas 
das gleiche Kunststück bewundern. Die 
Schlangenbeschwörer fassen die Schlange-mit 
Daumen und Zeigefinger an eimr ihnen 
bekannten Stelle des Nackens. Sie gerät da­
durch in eine Art Starrkranrpf und streckt 
sich wie ein Stab meistens geradeaus. Wirft 
lnan sie aber auf den Boden, so erlangen sie 
nach ^venigen Augenblicken ihre Beweglich-
keit wieder, richten sofort den Borderkörper 
in ihrer wundervollen Art hoch und blähen 
dabei, den Hals weit auf^ aus deni dcmn 
das schöne kleine Köpfchen hervorschaut. 

Saaster Tob durch Gchla«genbiß. 

Alle Aspisschlangen der Gauikler besitzen 
keine Giftzähne mehr. Denn gleich berm An 
fangen mit dem vorne gegabelten Stock, 
mit welchem sie dem Tier den Kopf auf die 
Erde drücken, fassen fie die Schlange an der 
erivähnten Nackenstelle, wobei das Tier m<^ist 
den Rachen aussperrt. Andernfalls wird er 
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thr geöffnet, um die GiftzÜhne herauszu­
brechen. Die Wirkung ihres Giftes ist noch 
wirksamer als das der indischen Brillen­
schlange, da der Tod unfehlbar, meist schon 
nach fünf bis fünfzehn Minuten Antritt. 
Gebissenen ist dabei glücklicherweise ein sanf 
ter Tod beschieden. Dccher billigte man im 
alten Aegypten den zum Tode verurteilten, 
weniger schweren Beribvechern über ihren 
Wunsch den Tod durch die Aspisschlange^ 
die dabei an die Brust gesetzt wurde. Aus 
diesem Grunde benützten auch Selbstmörder 
dieses Tier. So starb die berühmte Königin 
Kleopatra und d^ athenische Staatsmann 
und berüihnrte Gelehrte Demetrius Phalere-
US durch den Biß dieser Schlange in die 
Brust. „Kein Mensch", schreibt bereits der 
ri^mische Schriftsteller Aelian, „der von einer 
Aspis gebissen worden ist, soll mit dem Le­
ben davongekonnnen sein. Daher tvageii die 
ägyptischen Kömige aus ihren Diademen daS 
Bild der Aspisschlange, um das Unüberwind 
liche ihrer Herrschaft anzudeuten. Daß aber 
der Atem dieses Tieres einen in der Nähe 
befindlichen Menschen, dessen Geficht beim 
Aufbliihm des Haffes von ihm getroffen 
wird, des Augenlichtes beraube, wie derselb« 
Schrfftsteller angibt, ist natürlich eme Fal!^ 

«e»erdSmWge» Vchbmgenriechm. 

Kohren wir nun wieder zu ^unserem 
Schlangensänger zurück. Musa Mu<ha^ed' 
war bald in ganz Aegypten so bekannt, daß 
die übrigen Schlangenbeschwörer und -fän-
ger vor leeren Bänken sich produzierten. 
Denn alle Tage nahmen il^ die Fremden 
auf ihren Autos mit hi?«ruS. damit er ihnen 
seine merkwürdige Fähigkeit, die Schlangen 
zu riechen, zeige. Der Neid der Gautl« in 
Luxor und an anderen Orten gwg so weit, 
Musa bei den Behörden als Schn>indler an-
zuzugen. Das tatm «mch einigen Touristett» 
denen Musa nicht einwandfrei zu sein schien. 
Auf seinen Wunsch gab ihm das bricht Ge­
legenheit, seim FäHigGeit draiußen in der 
freien Natur im Schlangenfangen zu zeigew 

Äum Erzbifchof von Mnnlanv 

o-wadit 

lvurdc frilh^re finnische MinMtirpräsi« 
dent und Kultusminister Prr'fiis^r Lauri 

I n g m a n. 
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Er wurde von der Polizei aus das genaueste 
untersucht, daß er nicht etwa in seinen wei^ 
ten OeMndern Schlangen mit fich Mire, 
und dmm im Auto in eine vom Fremden« 
stvoin gänzlich u-Niberührte Gegend gebracht 
Vor den mitgekommenen Sachverständigen 
machte er fich sofort an die ^Weit« und bald 
roch er hier und dort giftige und harmlose 
Schlangen. Als er so in kur^iler Zeit mehrere 
Dutzend gefaiMn hatte, b^lttragten "die 
Sachverständigen seine sofoxtjge Enthastung 
unÄ ivaren höchst verbltlfst über die merk-
wilvdigen Fäl)i^eiten dieses Manne?. Gr 
dcrrf nun unbehindert seinem erträglichen' 
Erwerb nachgehen. 

Säht die Schlangen wieder frei... 

Da in Luxor jeder Fremde von diesem 
Manne hört, glbt eS sette-n einen, der die 
Gelegenheit unbenützt vorübergehen lä^t, sich 
ein Dutzend Schlangen fangen Au ^ lassen. 
Aber Musa tötet aus Aberglauben keine ein­
zige 'der gefangenen Tiere, da er glaubt, 

eS um seiile Fähigkeit, die Schlangen 
zu riechen, geschehen Zväve, nienn er die Tie« 
re tötete. Diesfalls würde es wahrscheinlich 
schon in der Umgebung von Luxor keine 
Schlangen meh-r geben. Er lä^t alle wieder 
svei. 

FeiiFIIvisi» 

SerichtSsaaNchwänke 
Bon Hanfi Rubin. 

Der Bauer Kroll hat auf seiner Wiese, 
die ständig von freniden Leuten zur Weg-
abkilrzung betreten wird, eine Verbotstafel 
anbringen lassen. Veit, der Hauisierer 
foinlnt eines Tages vorüber und will wie­
der den Wog ins Dorf abschneiden wie frü­
her oft. Sieht die Tafel, stutzt und ^iest: 

Ge'hen und Fahren ist hier verboten!" 
Nach kaum fünf Minuten landet er glück-
lick) am Dorfeingang. Dem Bauer Kroll 
komntt es KU Ohren. Er verklagt Veit beim 
Gericht, ii>egen Besitzstörung. Beide erschei­
nen zur Verhandlung. 

Veit verteidigt fich: „Mir kann nix g'sche-
hen Herr Richter, ich bin über die Kroll­
wiese weder gegangen noch gefahren." 

Sagt der Richter scharf: Leugnen Sie 
nicht, es sind Zeugen da, die geseihen haben, 
daß Sie nicht von der Strahenseite. ins 
Dorf hinein gekommen find. Soll ich sie ru­
fen lassen?" 

„Wie Sie wollen, Herr Richter, aber ich 
bleib' dabei, ich bin weder gegangen noch 
gefahren ülber die Wiese, ich bin hinüber 
gerutscht und dafür steht kein Verbot 
auf der Älfel." 

Richter (streng): ,Machen Sie keine 
schlechten Witze!" 

„H^ Richter, ich kann's beweisen!" fagt 
Veit und läßt die Oberholse heruntergleiten, 
w deinl er gleichzeitig dem Richter seinen 
rückwärtigen MMrteil zukehrt. 

Der Richter fährt auf: „Das ist eine 
Frechheit!" 

Veit (seelenruhig): „Nein, das sind Gras­
flecke, j^rr Richterl" 

» 

Bor dem Bezirksgericht einer ganz klei­
nen Stadt kommt irgendeine Prozeßsache 
zur Austragui^, bei der ein Mann als 
^uqe erscheint^dec flevade kein Kirchenlicht 
sft und dessen ^ssagen den Bezirksrichter, 
sinen jungen, erst vor kurzem aus der 
^tadt gekommenen Herrn, furchtbar nervös 
nachen, weil alle in den stereotypen Satz: 

asu Wöhr!" auSklingen. Verzweifelt 
^ersucht er den Mann von setner üblen An-
»ewolinbeit abznbrinc^en. 

milssl.',, ,nir blof; das beantworten, 
vas ich Sie frage und haben keine eigene 
Meinung hinzu zu fü^en, verstanden'^" 

er den. .ZiKPMN an. 

Sine intereffan« 
SbfiausfteNuiw 

In den Räumlichkeiten der Voltsschule 
in A a m n i c a findet zurzeit pine höchst 
interessante und aufschkchreic^ Ausstellung 
von Edelobst statt. Ausgestellt ist eine Reihe 
von feinstem Tafelobst, und zwar die ver­
schiedensten Aepfel-, Birnen- und Nüssesor­
ten aus den dortigen vorbildlichen Obst­
garten. die in reinem Papier garniert wirk 
lich elnen anmutigen Eindruck auf jeder­
mann machen müssen. An der Ausstellung 
sind säst alle grö^ren Besitzer von Kam-
niva und der Umgebung beteiligt. 

Der Evfolg der Ausstelllung wird auch 
nicht ausbleiHen,.. denn so mancher Lan>-
ntann wird nun Gelegenheit finddn, üter 
diese oder ftne Sorte die nötigen Auskünfte 
für einen zweckmäßigen Anbau Au erhalten. 
Di^ .Landwirtschaft wird durch den Anbau 
der gesuchtesten Edelo'bstarten gewiß den 
verdienten Nutzen zur Folge ha^n. 

Schweres StravenunglllS 
Auf der Reiich^traße zwischen Fram und 

Polskava, dort wo die VevbindungSstraße 
nach Pragersko abzweigt, ereignete sich 
gestern abends eii! schweres Stras^unglück 

Als gestern der hiesige Taxichaufsetir 
Fvanz P e L e n i k mit seinem Mat-Wa-
gen 2-562 gegen 20 Uhr die genannte 
Stelle Passierte, tauchte im Dunkel der 
Nacht p^lötzlich ein Uhrwerk vor seinem 
Wagen auf. Im nächsten Momente stießen 
jdraftwagen und Fuhrwerk zusammen. Da 
überhaupt feine arideren Augenzeugen vor­
handen waren, konnte der .Hergang des 
ganzen Unglitcks noch nicht ganz in Erfah­
rung gebracht werden. Das Pferd, wurde 
beim Zusammenstoß vom !!dühler des Autos 
schwer verletzt und auch der Wagen wurde 
arg in Mitleidenschaft gezogen. Der Fuhr-
nrann. dessen Name bis zur Stunde ncch 
nicht in Erfahrung gebracht werden konnte, 
kam mit unü^deutvnden Verlttzungen da­
von, wäihrenld Peöenik eine klosfends Wunde 
anl Kopfe sowie mehrere Verletzungen er­
litten hat. PsKenik hatte trotz der schweren 
Verletzungen ivoch die Zkraft, znit dem «aller­
dings schiverbeschädigten Mgen die Fahrt 
nach Vdaridor fortzusetzen. In Slioni.'a 
kam ihm die indc's^en verständigte Rettungs-
abteilAng von Maribor entgegen, die sich fei 
ner annahm und nach Mariibor iiiberführte. 

Beim hiesigen Krankenhaus angekomnien, 
lehnte jedoch Peöewi? ab, in dasselbe ge­
bracht zu werdet,. Er wurde deshalb auf 
die hiesige Rettungsstation gebracht, wo er 
jedoch während der Reinigung der sch.veren 
Verletzungen in Bewußtlosigkeit verfiel. 
Es blieb nun nichts airderes übrig, als ilm 
doch ins Krankenhaus zu bringen. Sein 
Zustand ist besorgniserregenid. 

M a r i b o r. 23. Seiptember. 

als wenn eiii« Seele auf der Bühne in die 
erhabenste Göttlichkeit verhaucht und ich 
habe noch selten ein Adagio gehört, daß 
nicht ein Taschenmesser aus einer Hosen­
tasche hinaus und mit Donnergepolter aus 
den Boden gezogen hätte. 

Wer kennt nicht das wohllüstige Niesen, 
daß die Perlenschnur der zartesten Stac-
catis so gerne entzweischneidet und in die 
Poesie des Empfindens und die Prosa der 
Verärgerung teilt. ' 

Wer kennt nicht die tausend kleinen Teu­
feln, die sich alle zur Unzeit melden und 
Darsteller, Zuschauer, Genießer und Hörer 
aus dem Banne des Gebotenen reißen und 
mit Kichern und Kreischen, mit Wetzen und 
Krachen versuchen, die Stimmung zu er-
schlagen. Sie alle haben den langen Som­
merschlaf hinter sich und find gesund und 
kräftig in das neue Leben der Saifon er­
wacht, in dem sie sich austoben, bis wieder 
der letzte Billettour zur Ruhe gegangen ist 
und bis die Massen wieder hinauSftrömen 
auf die Badeinfel, wo ihnen aber alle? 
Niesen, alles Husten, alles Scharren und 
Reiben und Kreischen und Krächzen lange 
nicht so wohl bekommt, wie in den Konzert-
und ^eaterfälen. Und wo sie sich wahrschein 
lich auch viel weniger zu sagen haben, als 
während einer Bsrsteilwng, in der andere 
genießen wollen. 

I »k «» 
<Rr»I»lCK: 

?iur »oeli dls frottax 26. 6. H». 
der ksrrlieke icXl?e Ivnkllm: 

INelisrä 1'aubor. 

In Vorbereittinx: Naiiv l^wätlcs in 6er 
T'onkilmvperette: ver 
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Vorztellunxen an >VerIctseon um 17. 19 unä 
21 Ildr. Sonn, unä foivrtsxen um 16. 17. 

19 unä 21 Ukr. 
Vorvorlcsut von 10—12 likr «» clor 

Mnokagso. 

Fridolw: 

Die Saifon tft da 
Mit Scharren, Räuspern, Husten, Niesen 

und interessanter Unterhaltung hat die Sai­
son begonnen. Man steht lioch unter dem 
Eindrucke der mehr oder weniger verreg­
neten Smmnevnwnate und hat sich die, für 
die Schleimhäute und Bronchien unangeneh 
men Folgeerscheinungen für die Zeiten auf­
gehoben, da es in den Zuschauerräumen fin­
ster geworden ist und die Geräusche besser 
zum Ausdruck kommen. Der Mensch ist ein­
mal so. Nie ist d:e Unterhaltung angeneh­
mer, als »Venn sie von der weichen Mujik 
Mozarts oder Kreislers begleitet ist und nie 
muß ?nan öfter Hüfte», als wenn sich auf 
der Bühne auS einem Piailissimo seelische 
Tragödim entwickeln. 

Nie scharrt man mit den Füßen mehr, 

m. Evangelische». Mittwoch, den 24. d. 
um 20 Uhr (8 Uhr) akends wird im svang. 
Gemewdosaa-le durch Radio-Lautsprecher 
eine Uebertragung aus der AugSburger 
Säng-evhalle die 400-Iahrfeier der AugS-
burger Konfession zu hi^ren sein. Sprechen 
werden die prominentesten Vertreter des 
Welt-LuPhevtums. An MiustValischem wird 
zu hören sew: 1. I. S. Bach: OuveMre 
aus der Suite Nr. 3; 2. I. S. Bach: Kir-
chen?antate Nr. 50 (Ehor). Alle G^ubenS-
genossen und Interessenten sind herzlichst 
Ungeladen. 

m. Zur Berufung Dr. RovaöanS w die 
Diplomatie. Unser« diesbezügliche Meldung 
in der SonntagSnmmner ist dahin umzu­
ändern, daß der bekannte flowenische Lite­
r a t ,  R e c h t s a n w a l t  D r .  A n t o n  N o v a L a n  
zum Konsul in Braila in Ru­
mänien ernannt wurde, tvährend zum G^-
sandfchalftSfekretär nach Wien Ministerialse-
kretiltr Dr. ErhartiL aus Celje berufen 
worden ist. 

m. Anl«blich des 68. Todestages Vi-
schofs Dr. GlomLek wird morgen, Mittwoch, 
früh in der hiesigen DomVirche eine Messe 
gelesen werden. Auch die Ruhestätte des 
großen Bischofs und Dichters am alten 
Stadtfriedhof wird auS di^eisem Anlasse ge­
schmückt werden. 

m. vrohes Sircheickonzert der „Glasbe-
na Madica" am 3. Oktober. Zum Vortrag 
kommt GreSaninows Libuvgia domestira. 

Vor8toptuml ^ varmtrSedstt 
illtirt 2u vielen I.ei<len. ^denäs 2—3 

ervirlcen morgens eine leielite. nor­
male. suseledixe Lntleerunix. — Lrlikltlicd !n 
sllen ^potllelcen. Oer Inkalt <Ier LcdselZtol 
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Nummer ailfzuweisen haben. Desgleichen 
sind Häuser, die zeitlich von dieser Steuer 
befreit sind oder spezielle Begünftigungen 
gmießen, in diesem Zusammenhang anzu­
melden. 

. m. Billiges Fleisch. Morgm, Mittwoch 
wird ab 8 Uhr am Äandplatz beimSchlacht-
hof eine größere Partie von billigem Rind­
fleisch A. Vertauf kommen. Abgegeben uiird 
dasselbe im Höchstausmaß bis zu zwei Ki­
logramm um den Preis von 8 Dinar per 
Kilo. 

m. Fachoersammlung der Frifemgehilse» 
und -gehilfiunGU. Wie schon gestern kurz 
berichtet, findet Donnerstag, den 2d. d. M. 
um ö0.M Uhr im Saaile des Hotels Hald­
ol eine Fachversammlung aller Friseut-
yehilsen und -yshilfinnen aus Maribor, 

mrd Eellje statt, zu welcher alle Kolle­
gen mrd Kolleginnen geladen find. 

/ve»«v^ulu 

^s asu wchr, Herr Richter!" fommt die 
pronlpte Antwort. 

„Schiveigen Sie schon einnial mit dieser 
dumlnen Redensart, das ist nicht mchr zum 
Anhören!" 

„I bitt' um Entschuldigung, Herr Rich­
ter, is asu Wöhr!" 

„Herr Gott, Mann" — faßt sich der Herr 
Bezirksrichter stöhnend berin Kopfe — ich 
werde Nj.^ ein Narr dabei!" 

„Is asu Wöhr, Herr Richter!" schmunzelt 
ölM? liKWlchgt. 

m. Slettrifizierung von Pobreije. Dieser 
Tage lvurde mit den Arbeiten zur Eleiktri-
fizierung der Nachbargemeinde Pobre^je be­
gonnen. An Ort und Stelle fand sich eine 
Kommission mit Vvzirkshauptmann Doktor 
H a c i n ein ,die das Terrain prüfte. Man 
hofft, die Elektrifizierung des nördlichen 
Teiles der Gemeinde noch vor dsnl Winter 
zu vollende,^. 

m. Die Gebliudeertragfteuer. Im Ginne 
ein^r Zuschrift des hiesigen Steueramtes 
sind die Anineldungen f-ür die Bemessung 
der Gobäudeertragsteuer für das Jahr 1931 
in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober am hie­
sigen Steueramt vorzunehmen. Wer diese 
Frist versäumt, hat als Stvase 3 Prozent 
der bemessenen Steuer zu entrichten, bzw. 
10 Prozent, falls binnen acht ^gen nach 
vorheriger schriftlicher Aufforderung die 
Anmeldung nicht eingebracht wird. Die dies 
bezüglichen Forntulare sind a.m Steueramt 
erhältlich. Anzumelden sind alle steuer­
pflichtigen Gebäude, die im Kataster ^ent-
halten sind. Die gemeinsame Anuieldnng 
von mehreren Objekten kann nur dann vor-

wkünn sie diejeW; 

m. Tasche»diebftahl. Der Befitzersfohn 
Bartholomäus RePnik machte gestern 
abends in einem Gafchaufe in der BojaS-
niSka ulica die Bekanntschaft eines gewissen 
R. M. Beide zechten einige Zeit zusammen, 
worauf sie sich vevabfchiedeten. Aus dem 
Heimwege bemerkte Reipni? plötzlich, daß 
ihm indeffen isewe wohlgefüllte Bri^tasche 
abhanden gekommen war. Nach langem Su­
chen gelang es ihm doch noch, den diebischen 
Gesellen ausfindig zu machen. Nach kurzem 
Leugnen gestand er dem herbeigerufenen 
Wachmann, den Diebstahl verübt zu haben, 
doch wollte er nicht angeben, wohin er das 
viele Geld gegeben hat, da in der Brieftasche 
nur noch ein Betrag von 60 Dinar gefun-
den wurde. 

m. Eine unvorsichtige Amazonw. Eine 
allzueisrige GvaStochter kam mit ^hrem 
Fahrrad gestem aib^ds in einem Tenrpo 
die RuSka c^ta dahingefaihven, daß sie hiebei 
den fünfjährigen Felix R. nied^muüe. 
Der Kleine erlitt hiebei zahlreiche Riß-
qiuetschwunden an den Händen. 

> t—..ol,«« «,,1 e»i»» o»»ol. 
W ^potl>»irea 
> »«Ml..«», ii». 4S«> «75 

m. Fahrraddiebstohl. Dem Fleischevgchil-
sen Ochmar AleS lam gestern nachmittags 
vor dem Hauptpostamte, «lS er nur für 
einen Augenblick in demsÄben verweilte, 
ein seinem Arbeitgeber gehöriges Fahrraid 
abhanden. Der Täter konnte noch »icht 
aufgefunden iverden. 

m. Heihbliitige Hitzktipse. In der «chotte? 
gvube des Herrn Barta !>am es gestern zu 
einem aufregenden Durcheinmtder. Die bei 
den Pferdeknechte FranH P. und Ferd^nid 
L. verliehen ihren Uelbermnt dadurch AuS' 
druck, daß sie die ge^mten Arbeiter zu 
chvK WstlSerÄ HerilMoMvten. As 



Mittwoch. ?en „MarkKore? ??l,mmer ?^5. 
> «v, . ^ 

dtttHitzköpse ^«f«n «ber i>abei nicht cvuf ihre 
Rechnung, da l^ie Arbeit«? rechtzeitig Schutz 
iil der Hütte suchten. Schließlich milkten sich 
l'iie beiden Raufbolde „nur" mit dem De­
molieren der Hiitt« begnügen. Die verstän­
digte Polizei steckte beide hinter Schloß und 
Riegel. 

ttl. Lebensmüde. In plötzlicher Vinnes-
Verwirrung durchschnitt sich iheute früh der 
-'l>jährige, in der Äoseskga uliiva wohnhaste 
Echuhmachevgehilse Albin B. die Gchlag-
ader an der linken Hanjd. Zum Glück koimte 
dns Vorhaben des Burschen bemerkt 
und ihm rechtzeitig Hilfe gebracht werden. 

IN. Traubendiebstahl. Aus dem Garten 
des PipuS'en Hauses kominen ta^ztäglich 
Trauben abhanden. Nun konnte einer der 
juill^cn Feinschmecker festgenommen werden, 
der seine Spießgesellen der Polizei bekannt-
gcili. Nun wird sich d<nn'it die Polizei be-
lassen. 

n:. Wieder ein Pferd gestohlen. Aus deni 
Sttill des Besitzers Franz Gelinget in Sv. 
Jan^ kam im Lauf« der vergangenen Nacht 
ein junger Schimmel abhanden. Der Be-
iitzec erleidet einen Schaden von bOVy Din. 

nl. Ihren Dank sprechen die ^hiesigen 
P o st l e r allen hoch^r^igen Spendern 
un-d Gönnern anS, l>ie zinn Gelingen der 
letzten Wohltätiqkeitstombola beigetragen 
haben. Jnsbosont^re dantt der Berein allen 
Industrieunternehmen, Geldinstituten und 
Kauslentvn sowie den za>hlreik!^n Gönnern 
<lus Slov. Bistvioa. 

ni. Spende. Für die rasche Hilfeleistung 
^^x'ndl'tc Herr Tschermtschek der hiesigen 
Freiwilligen Feuerwehr und deren Ret-
tungöalteilung den Betvag von 100 Dinar. 
('-Lrzlichen Dank! Das Komnmndo. 

IN. Spende. Für den lungenkranken In­
validen init vier kleinen Ükindern spen^te 
7vrkiu L. P. den Betrag von k>0 Dinar. — 
Herzlichsten Dairk! 

ni. Wetterbericht vom ?!!. September, 
8 Uhr: Feuchtigkeitsmesser —Barometer­
sland 7N, TemMatur -^15, Windrichtung 

Pcwölknng teilivei^, Niederschlag 0. 

* Gastgewerbe.HavshaltungSkur». Der 
Verband der Gastwirtegenossenschaften in 
Maribor veranstaltet in der Zeit vom 1k. 
Oktober bis lb. Dezember einen Gastgewer-
l»e-HanSl)altungSkurs. Aufgenommen. wer­
den IN körperlich und geistig gesunde und 
milidestms 1k Jahre alte Mädchen. Die Aög 
linge werden in der HauShaltungSschule 
„Besna" wohnen und verpflegt werden. Ge­
suche Nlit der Verpflichwng der Eltern, alle 
.kosten für die Unterbringung der Zöglinge 
inl Internat zu tragen, find bis k. Oktober 
beiin Verband der Gastwirtegenossenschaften, 
wo auch alle nötigen Informationen erhält­
lich sind, einzubringen. 

Eingesendet 
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion 

keine Verantwortung. 
Varmmg! 

Larne sederndmin, ivoder Geld noch sonst 
w a s  a n d e r e s  n i e i n e m  S o h n  O t t o  M ä r z  
w leilien. da ich kein Zahler für ihn bin. 

Thomas März, Vater. 

Aus Eeye 
Sitzung desSemeinderate« 

Der Genieindewt von Telje hielt Freitag 
von 16.25 bis 22.15 Uhr seine erste ordent­
liche Sitzung nach !den Sommei^erien ab. 
Bilrgermojster Dr. G o r i 8 a n erwähnte 
vie grö^n Militärfeierlichkeiten. Dann wid 

er den Tri^ster Opfern einen Nach-
r^lf. Ein Anttag, man möge zivei Gassen, 
^lraszen oder Plätze zur l!^innerung an 
den 6. September nnÄ zu Ehren der Trie-
sti'r ?pfer benenyen, wul^de dein Schul- u. 
Knlluransschuß überwiesen. 

Der Bürgerineister borichtet« sodann über 
sein«' Interventionen in Beograd. Es wur­
de Hm u. a. l^evsprochen, das; die Bestäti. 
gltitg der SannregulierungsplÄne in kürze­
ster Zeit erfoliien werde. Das VerkehrSmi-
nisteriun? hat die Pläne bereits begutachtet. 

Finanzausschuß tReferent Dr. V r e L-
k o). Die geineinnützige Bevmtenbciugenos-
senschaft in Celje hat die Stadtgrmeinde 
unl die Uel»ern<rüme der Gamntie fiir siie 
ziveite Million Dinar ersucht, ttX'lche für 
den Bau von lveiteren Wolinhäuiern 

Genossenschaft aufgenommen werden sollen. 
Die A-lZ^legenheit wurde dem Finanz- u. 
WirtschaftSauKschuh überwiesen. Ueber 
die Aufnahme einer Anleihe von 600.000 
Dinar für die Fortsetzung der städtischen 
Wlchnbauaktion n>ir>d der FtmmzauSschuß 
noch beraten. — Die Banalverwoltung 
verlangt von der Stadtgemeinde die Ueber^ 
lassung von 9 Ziinmern im Erdgeschoß des 
Hauses des Bürgcrversorgungsfonds in der 
Brvarska ulica für die städtische Polizei. 
Die Kosten ^>r die Adaptiernng der Ränm 
lichkeiten würden 27.000 Dinar, siir die 
Einrichtung «ber 47.170 Dinar ^trag.:n. 
Die Stadt^meinde ist damit nicht einver-
st«nden, ist aber bereit, der Polizei die 
Räumlichkeiten im alten Hoftrakt deü 
Stadtamtes zu überlassen; der n>estliche 
Teil diejos Traktes soll für Wohnunigen ver 
wendet iverden. Jni neuen .Hoftrakt sollen 
alle bisher im Hause des .Herrn Radako'^iL 
und im alten Hoftrakt befiM-ichen Gemein 
dek-anzleien untergebracht iverden. Die nr-
sprl'mglich mit 750.000 Dinar veranschlag­
ten Kesten für den Bau des neuen zwei­
stöckigen Traktes 7)aben sich auf 1,014.000 
Din-ar erhöht. Dn Mehrbetrag soll durch 
eine Anleihe von 250.000 Dinar gedeckt 
werden. Im Crdgei'choß des neuen Traktes 
werden die Freiwillige Feuerwehr und de­
ren Rettungsaibteilung uniter^bracht wer­
den. Die Nettungsabteilung wird einen 
Zugang von der Straße erhalten. Neber die 
Ue^rsbodlung der Kanzleien In den neu?n 
Trakt werden noch der Finanz-, der Wirt­
schafte- unid der BauauSschuß beraten. — 
Die Baukosten für daS nene Gebäude des 
Elektrizitätswerkes auf!der LjublsanZka ..e-
sta haben sich von 2,^.000 auf 2,700.0l>0 
Dinar erhS^ft. Die Dislferenz wird durch 
sine Anleihe von 200.000 Dinar gedeckt 
werden. ^ Der Bittstellerin Fran Viktoria 
Stößl wird im Hofe deZ .HauseS des Bür-
gerversorgnngsfonds in der Razlaggasse 
für den Ban eines Wohnhauses noch ein 
Erdstrich in der Breite von 1 Meter oer^ 
kauft werden. Der Bau des HalvseS muß 
aber bis Ende 1931 beendet s^n. Bon 
den neuen Fabriken beim Unterlahnhof bis 
zur KerSni^asse wird ein Kanal angel.'^t 
werden. Die ^sten iverden 32.000 Dinar 
betragen. — Ein Gesnch des SK. Celje. ?>ie 
Staidtgemeinde möge den Sportplai^ a.if 
der Festwiese Miit einem Zaun umgeben, 
ivurde abschlägig beschieden. Die Stadt^^-
meinde wird trachten, einen an'deren Sport 
platz zu finden. — Für den Bau des neuen 
JustizgsbÄu'des kä>ne der Bauplatz des In­
dustriellen Herrn Peter Majdie in der 9!ve 
goröiögosse in Betracht. Das Iustizärar ist 
geneigt, der Stadtgemeinde das alte Kreis-
gerichtsgebäude und das Gefangenhalls zu 
überlassen, «dafür müßte aber t»ie Stadtge­
meinde den Baitplatz für das Iustizgebäu-
de kaufen und noch für an'dere ho)e Mosten 
im Betrage von 2,600.000 Dinar aufkom^ 
men. Diese Bedingungen sind siir die 
Staidtgemeinde nicht annehmbar. — Die 
Stadt^emeinde ist bereits einen Teil des 
Hofes beim GeNnde der Arbeiterkanuuer 
in der VrvarSka ulica im Ausmaße von 
250 Quadratmeter um 15.000 Dinar anzu­
kaufen. — Die Gemeinde ivird zu den ko­
sten für die Renoviern'ng der Bezirkshaupt« 
inannschaft die erste Rate von 48.000 Din. 
beisteuern. — Die Stadtgemeinde wird der 
Banalverlvaltunig die Vollmacht erteilen, 
ldie Gemeinde bei den Verhandlungen n:it 
dem Militärärar über die Liquidierung der 
Frage der Gemeindegebäude zu vertreten, 
welche von der Mlitärverwattung gepacl)-
tet sind. Die Stadtgemeinde fordert die 
Räunrung des AugmentationSmagazins bei 
der Festwiese, in welchent die zweiklassige 
Staatshandelsschule untergebracht lverden 
soll. Die Gemeinde ist 'bereit, dem Militär­
ärar die Kömg-Mexander-Kaserne zunl 
Schätzung^preiS zu verkaufen. 

WirtsehaftSauSschuß (Referent Professor 
M r a v l j a k). Am Jo«sefiberg soll nun 
auch noch der südlvestliche Al)hang par^l-
liert ^Verden, um 6 <zrößere Bauparzellen 
zu gewinnen. — Die Bauparzelle zwi­
schen den Häusern des Herrn Delamea und 
des Frl. Grobelnik am Josefiterg lvird 
.Herrn PavZier verkauft iverden; der Bitt­
steller nmß aber die dort befindliche Straße 
auf eigene Kosten verlegen. — Für das 
Abladen von Kehricht wurde vorläufig der 
ehemalige Eislaufplatz beini Unlerlahnhof 
l><'stininit. — Den Angestellten der Stadt-
sssineinde und des Elektrizitätswerkes so» 
N'ie den städtjlschen Pensionisten wird auch 
l,euer Brennholz ans den städtischen A^l» 
dnnsi^'n znnl Regiepreis verkauft n^erden, 
u. zw. Verheirateten je 2, Lediaen je 1 

Die deitlell I^eZelieii siaxeii veit uoä 

maekt euck cl!e Arbeit bequem un6 lelckt 
Vnml »axen vir ein- un«! sttemsl 
Odnv ^Vascken. Ist nur Oual. 

aber. ^e!S jeäer unter öer Lonne: 
Ist <!ss ^Vaseken eUie ^oaao!« 

VIe >8t nlcdt teuer, obvokl sie aus iclem kelnsten l^sterkl 
«omsekt ^lr6. Vvlm (ledrauek isklt sie slck viel besser aus. sls die so-
«ensnnten »dNlIeen 8etten«<. vle «ute Nsusirsu veiS es, äsL msn mit 

viel mebr ^Vsseke ^ascken kann, unll ^ss 
llas Miebtlssto Ist: <liv mit LLLvascliene 
>Vii8cke ist reiner. t»Lt einen sneenelimen (Zerueii, ist icur? eessLt — «ut 

vvrWsdrt. 

Ls rvitsekert sueli äer 8pstz: lm I^esto 
ist Äe beste! 

Mu5>Iewentin-5e>ke 
Klafter Holz zu 300 Dinar per Klafter. 
Kohle wird von der StadtHemeinde zu M 
Dinar für l<X1 Kilogrannn auf Raten 
liefert iverden. — ^r Glasbena Mati.'a 
Iverden 5 Klafter Holz unentgeltlich gelie­
fert Iverden. 

Wasserleitung und Elektrizitätswerk (Re­
ferent P o s a v e c). Gesuche von 6 Bitt­
stellern aus der Uu^gobung von Celje uni 
Anschluß an die Wasserleitung wurden lve-
gen Wassermangels abschlägig l-eschioden. 
Den städtischen Angestellten und Pensioni­
sten wird der Preis für den elektrischen 
Strom auf 2 Dinar für die Kilonxlttstunde 
ermäßigt. 

BauauSschutz (Referent Dir. B r i n a r). 
Der Bittstellerin Frau Stößl wurden die 
Bedingungen für den Bau eines .Hauses in 
der Razlaggasse festgesetzt. — Den 5'>erren 
Alois Rus^a und Johann Cigoj wurde der 
Bau des ersten Stockwerkes am Haule Nr. 4 
am Deökoplatz bewillil^t und zugleich für 
diesen Platz die bestehende Baulinie als 
Regulierungslinie festgesetzt. 

In einer goheinien Sitzung wilvde Herr 
Dr. Jakob Rebern ik zum Stadtp)»). 
sik-us ernannt.Einigen Allgestellten des städti 
sck)en Elektrizitätsn>erkes wurden die Ge­
hälter erhöht. Im städtiscf>en Gasiverk 
wird die Stelle eines Gasmeisterj ausge­
schrieben lverden. 

e. Die „Vlosbena Matiea" aus Maribor 
veranstaltet am Samstag, den 14. Oktolier 
unk 20 Uhr ihr erstes Kircs)enkonzert in der 
hiesigen Pfarrkirche. Zmn Vortrag kommt 
eine der schönsten russisclien Liturgien, d. i. 
Oreeaninows „Liturgia domestica". 
In Maribor nxir die Domkircbe b?i der 
ersten Aufführung bisletzten Plätzchen 
l»esetzt. Wenn das Ehor in der Piarrlirche 
für die 80 Mitglieder zählende Sängersciiar 
zn klein sein sollte, findet das Konzert vor 
dem großen Altar statt. 

Dies und dos 
Ob sich ein Blatt vom Baum löst oder 

ob ein ganzes Volk mit sahrtausendlanger 
Knltnr zugrunde geht, ist für da^- Univer­
sum ungefähr dasselbe. 

« 

Als Ersatz fiir ein luaiigclii '? (-.'uiüt 
läßt mancher Mensch seine breite Vemü'.-

lichkeit so sichtbar lverden wie seinen golde­
nen Zahnersatz, als ob damit der Wert des 
Mens6)en verknüpft wäre. 

« 
„Wir stehen in voller Entwicklui^." D<7« 

mit ist aber noch keines>vegs gesagt, ob wir 
uns hinauf entwickeln wie der Baum oder 
ob n>ir uns hinab enNvickeln wie die bren« 
nende Aerze. 

Sport 
Marlborer Skttlub 

Kann man von einer Popularität tni 
heinlisclien Sportloben sprechen, so gilt dies 
wohl in erster Linie filr deil Skilauf! Kein 
anderer Sportznieig konnte in so verhält-
nismäßig kurzer Zeit einen derartigen 

Aufschwung verzeich7len, als gerade dieser 
populäre Naturjport, dem heute massen' 
Haft jung uno alt huldigt. Es ist dal.)er 
nicht ^>erwunderlich, daß in dieser kurzen 
Jahresfolge eine Rcil>e von Wintersport-
orgamsationen entstand, denen die bishe­
rige Pflege des Schneesports oblag. Pa­
rallel mit denl mächtigen Anfschiviung stergt 
natnrgemäß auch die Zahl der fportlisben 
Vereinigungen. Diesmal schließen sich erfah 
rene Schneeschuhsportler zusanrmen, um 
einen tt'lnb ausschließlich zur Pflege und 
.Hebung des heimischen Skifvorts zu grün­
ten. Die große Interessentenzahl, die (^r-
fahrenlvit der einzelnen Organisatoren 
und nicht zuletzt unser prächtiges Sk!?« 
gelän>de bürgen hinreiclxnd für den Erfolg 
nud Lebensfähigkeit der neuen Vereini­
gung. 

Die sorgfältig durchgeführten Borberei« 
tilngen sind nun so weit gediehen, daß 
nu'rgen, Mittwoch, abends zur gründenden 
Zm'ammenkinlft ges6)ritten werden kann. 
Inl Lause de? vergai^enen Sommers wur 
^ tereits eine stnttl>icl>e An.^hl von ein­
tretenden Mitgliedern gesammelt, die nun 
zuverlässig dem ersten Ruf des neuen Ma-
riborer Skiklubs Folge leisten m^^en. Die 
Versanlnilnng sin^^t Mittwoch, den 21 d. 
um 20 s8) Ubr im Salon des 
zainorcn" statt. 
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WoMn geftt der Weg Z 
B«r«f»wahl ««d Berufsneigunge« >«s«r«r MSdche« 

-.>VaZ 8ol! unsere l'ocktei' >verc1eti?« 
Diese fraxe biläet wieäer in vielen k^A-
Milien äen (Zexenstanci lanxer unä ernst-
katter Leratunxen unä ^ederiexunsen. 
(Ult es äock. sick beizeiten scklüssix üder 
c1!ese fraxe ?u ver<1en. Venn einerlei, 
ob äie Lckulentlassuns der ^itlilinktieen 
öerukssn^värtenn bereits in äiesem 
Herbst c>6er ob sie erst im nSeksten 
re ?u Ostern erkolxen wirä — clei- Wex. 
cien sie kiernsek besckrelten will, muL 
sckon jetzt einieermassen Iclar vor ikr 
liexen. Venn bei äen meisten l^ekr- unä 
^usbildmixsanstalten tür k^rauenberuke 
muü ?. L. 6ie ^nmel<1llne mekrere Mo­
nate vor cZem Eintritt der Lekülerin er-
kolxen. Hanöelt es sieb aber et^a äarum, 
eine l^ekr8telle oäer äel. 2» kinäen, so 
müssen auck kier äie nötixen Verkanä-
lunsen möxlickst krUkzieitie einxeleitst 

>ver^en. Xleiäunx, Lücker oäer >vs8^ 
sonst kür äen Zeruk notv^enäi« ist, mulZ 
besckaktt weröen. clie pekuniäre k^raxe 
beäark äer I^eselune — kur^. die lLltern 
müssen Sick beizeiten äsrüber klar wer­
den, kleben Veruk ibre l'ockter ererel-
ken soll. Die Litern? Ja, aber auel? äie 
l'ocbter selbst; unä zc>var älese nickt 
?ulet2t, sonäern Zuerst. Venn sie ist es 
ja. äie äen Leruk ausüben, clle nickt nur 
ikren I^nterkalt. sonäern aucb ikre Le-
frieäjxun?, ikren I^edensinkalt äurck ikn 
unä in ikm kincken soll. 

llnä v^enn wir nun xeraäe äiese letzte-
re I'raxe etwas näker betrackten. so 
kommen wir 2U iiberrasckenäen Lrxeb-
nisseni 1^8 ist nämlick keute so. äalZ 
2war nake^u jeäes junxe ^ääcken einen 
öeruk erereikt — einmal, weil äie wirt-
sckaktlicken VvrkSItnisse äs?u ^winxen, 
2UM anäeren, weil äie Lkeaussickten 
keute sckleckter sinä als je (uneeacktet 
äer ^atsacke. äaü keute mekr sekeiratet 
wirä als je —). »Ick mulZ auk eixenen 
k'ülZen steken, meine Litern lcönnen mick 
nickt Nock jakrelane bekerberxen. er-
näkren unä Ideiäen!« »Ick muÜ kür mick 
selber sorxen lcönnen, äenn man Icann 
keutziutaxe nickt äamit recknen, äalZ äer 
^ann einen versorgt, selbst wenn man 
einen belivmmt!« Das sinä äie nücktern-
küklen Lrwäxunxen, äie keute auck 
sclion äen jünxsten» kaum sckulentlasse-
nen lV^Säcken vertraut unä seläukle sinä. 
^lso kinein in äen öeruk, unä 2war 
möslickst m einen solcken, äer bei mös-
lickst Icurser unä billixer ^usbiläunxszieit 
mÖL^lickst «Ute ^rbeit^ unä Verälenst-
aussickten bietet! ll)2lZ man einen Leruk 
erxreifen muü, äarüber sinä sick also 
vvok! alle äie junxen Mäcken» äie jetst 
oäer in absekbarer ?eit vor äem Pro­
blem äer korukswakl steken, völlie Iclar. 

^ber nun lcommt äie xrove?ra?e: ^u 
velckem k^eruk sie wokl l^ust unä I>kei-
eunx kabe? I^ine xrolZe I'rauen^eitsckrikt 
kat über äiesen punlct eine I^mkraxe vor-

anstaltet unä eine knülle von Antworten er-
kalten. Oas Lkaralcteristiseke bei äiesen 
^ntv^orten war, äaÜ äie weitaus xrükte 
^nz:akl von iknsn — xenau xesaxt. nake-
?u 80 Prozent — äie xleicke I'eststel-
!unx entkielt. Nämlick äie: »Lixentlick 
möckten wir ja am liebsten überkaupt 
in lceinen Leruf. ä. k. in einen aulZer-
käuslicken unä reinen Lrwerbsberuk! 
>Venn es aber nun einmal äurckaus ei­
ne'' sein mulZ. äann wenigstens in einen 
sogenannten »welblicken« kieruk!« Dem-
?en?älZ ist äer ^nclran? ziu äen tvi>isck 
^veibllcken öeruksarten, wie Zckneiäern, 
Kocken, putzimacken usw. am grölZten, 
selbst äie nock bis vor Iiur?!em mekr 
oöer weniger verpönten kauswirtsckakt-
Ücken Leruke kal?en an ^ertsckät^ung 
gewonnen, vie reinen lZüroberufe unä 
anäere mekr oäer weniger meckaniscke 
l'ätigiceit bringenäem Lescküitigungsar-
ten äasegen Kaden längst nickt mekr äen 
^näranx 2U ver^eicknen, wie nock vor 
liur^em. Line >^uznakme mackt äer IZe-
ruf cier Verl<äuferin, was wokl einesteils 
guk äie ^lemlick lebkakte ?ropaganäa 
cler IZeruksämter, Organisationen etc. für 
ä i e s e n  n o c k  n i c l i t  ü b e r f ü l l t e n  u n ä  f ü r  
iückti^e Kräfte wirlclick gute ^ussickten 
liietenäen IZeruf ?urücl<>!ufükren ist. an-
^.erenteils aber wokl auck auf äie l'at-
acke. clul! er >vis'!<li(:Ii äcm weiblicken 

»ntsvreckenä 

ist. ^uck kür äie pklegeriscken öeruke 
?eigt Sick gröüere >1eigunx. obgleick äie-
ser Leruk nackweislick einer äer sckwer-
sten unä anstrengenästen ist, okne äock 
gleick?eit!g äurck besonäers gute lLnt-
loknung an2uloclcen. 

>Va8 ist aus alleäem 2U entnekmen, 
namentlick In kexug auk unser keutiges 
l'kema! ver Leruksunlust äer jungen 
Oeneration stekt sekr käukig eine nickt 
weniger ausgesprockene öeruksmlläig-
lceit äer mittleren uniä Älteren (Zenerati-
on gegenüber, unä nickt nur aus äulZe-
ren. sonäern mekr nocli aus wneren 
Orünäen. Line sekr erkolgreicke »selkma-
äe-Lrau«. Inkaberin eines klottgekenäen 
^oäeateliers, sagte mir neulick: ».la, es 
ist gan2 sckvn, so auk äer ttöke äes Lr-
kolges 2U steken. ^ber geraäe clann 
Icommt äas grolle Lrage^eicken. ^enn 
nämlick äas» was man mit so unenäli-
cker IVlüke erstrebt bat, einem leickt 
wirä, soäaü man nickt mekr vom Kampf 
aukgeküllt wlrä. äann äenlct man »wo2U 
nun eigentllck äies alles?« unä spürt äie 
groke I^eere... Ick kabe sckon okt ge-
äackt, äav ick am Lnäe äock als eine 
in kleinen Verkältnissen lebende, viel-
geplagte Lamilienmutter glücklicker, in-
nerlick z-ukrieäener xeworäen wäre...« 

XVokin gekt äer ^Veg? Kann es sein. 
äalZ eine äer älteren k^ükrerlnnen äer 
Frauenbewegung. ?u äeren ttaupt/ielen 
bekanntlick äie lLrsckllelZung äer aulZer-
käusllcken Leruksmöglickkeiten kür äie 
Lrauen ^äklt. reckt katte mit ikrer un­
längst geäuüerten resignierten Lekaup-
tung? »Wir kelteren kaben unser tler?-
blut äaran gegeben«, so sagte sie, »äen 
Zungen neue >Vege ziu baknon — unä 
äiese .lungen kaben nickts eiligeres 2u 
tun. als äiese neugebaknten ^exe ?u-
rück^ugeken!« >Venn äas wakr wäre, 
so liätten äie Oegner äer k'rauenbewe-
gung reckt, äie äa bekaupten, äalZ sie 
einen Irrweg äarztelle. ^ber man kann 
nickt sagen. äalZ eine Bewegung, äie so 
viele neue unä wertvolle Impulse in so 
un?3klige stagnierenäe Lrauenleben ge-
brackt kat, ein Irrweg war — ricktiger 
ist es vielleickt, von I^mwegen 2U spre-
cken. I^mwege können xeit- unä kräkte-
raubenä sein, aber sie braucksn nickt 
vergeblick, nickt krucktlos 2U sein: man 
kann aus iknen lernen. Wenn wir Litern 
aus äen oben gesekiläerten Lvmptonen 
kür äie öerukswakl unserer l'öcliter ler­
nen. äie inneren, seeliscken ^öglickkei-
ten äes?u wäklenäen verukes über äie 
eines anäeren. vielleickt mekr äulZere 
Vorteile bietenäen leu stellen, so ist 

sckon viel gewonnen. l)nä wenn äie 
l'öckter selber 2u solcker ketracktung 
äes l?roblem8 ikrer Lerukswakl gekükrt, 
einen solcden wäklen, kür äen sie inne» 
re öerukung spüren, äann wirä auck äie-
ser l^mweg» äer so viele Lrauen äen 

«MW» 

^«in ^»nn ist «rdoitGunftkiß^, G? ltzt kOlDse 

un«t kustst «tsrll. 

I^uAtsn, >-l«i«»rkvit? 

(Zvdsn Ll» lkm «took t<r««lvUN 

V Î_ 5!et5 bereit 
bei ^U5teki,f1el5ek'keit 

lZeruk nur um äes Lrwerbs willen er­
greifen lielZ, kür äie jüngere (Zeneration 
frucktbare Lrkakrungen gekrackt kaben! 

las Holter». 

VraNische Wlnfe 
Durch Lüchenarbeit beschmutzte Hände 

reinigt man am besten mit Bimssteinseife 
oder auch mit einem Toilettenbimsstcin. 
Flecke von Obst und Frü6)ten entfernt man 
mit Zitronensäure oder mit Weinsteinsäure. 
Es genügt, l)ie angefeuchteten .tz^ände mit 
der Zitronen- oder Weinsteinsäure abzurei­
ben, auch genügt oft schon eine Scheibe einer 
Zitrone oder etwas Essig. Starke Gerückte 
entfernt man durch Abreiben mit Senfmehl. 

Korke undurchlässig zu machen. Um Kor­
ke absolut undurchlässig zu machen, bereite 
man sich eine b-prozentige Gelatinlösung, 
zu der man 5 Prozent Glyzerin zusetzt. In 
dieser Lösung läßt man dann die Korke, die-
man natürlich in geeigneter Weise bes<^e-
ren muß, mehrere Stunden lang liegen. 
Man muß aber dafür sorgen, daß die Tem­
peratur des Korkbades hoch genug bleibt, 
um die Gelatinelösung im flüssigen Zustan­
de zu echalten. In diesem Bade füllen sich 
die Korkporen mit Gelatine, während die 
Korke gleichzeitig >durch das Glyzerin ela­
stisch bleiben. Nach dem die Kor!k vollstän­
dig von dem Bade durchzogen sind, läßt 
man sie ohne Anwendung besonderer Mit­
tel trocknen. 

Versengte Wäsche. Hat man mit dem 
Wätteiisen die Wäsche versengt, so kann man, 
ohne der Wäsche zu schaden, diesen Uebel-
stand beseitigen. Man bereitet auS 100 
Gramm Chlorkalk und 900 Gramm heißem 
Wasser e?ne Clorkaltlösung. Nachdem diese 
sich geklärt hat, taucht man einen Watte­
bausch oder ein leinenes Läppchen hinein 
und bestreicht damit die versengten Teile 
der Wäsche. Hat man göstärkte Wüsche, z. B. 
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Oberhemden, Kragen, Manschetten usw. mit 
tels des PlÜtteiisenS versengt, so muß vor 
der Verhandlung der Wüsche mit Chlorkalk-
lii-sung die Stärke mittels heißem Wasser 
beseitigt werden. Sobald die versengte Stel­
le verschwindet und die Wäsche wieder weis^ 
wird, wälscht man mit kaltem Wasser gründ­
lich nach. 

Die Ausbewahrung von Gegenständen aus 
Gummi muß mit besonderer Borficht ge­
schehen, wenn man sich vor Schaden hüten 
will. Gummischläuc!^, GummiHallspritzen, 
Luftkissen, Eisbeutel und derssl. dürfen Tem 
pevaturschwankungen nicht ausgesetzt wer­
den, auch dürfen sie keinem Druck unterwor­
fen werden. Stets sind Gmnmiwaren an 
einem kühlen trockenen Ort zu lagern. Alle 
paar Monate find sie nachzusehen und einige 
Stunden in lauwarmes Wasser zu legen; 
hierdurch widd der GunMi nicht rissig, und 
der Gegenstand kann jahrelang gebraucht 
werden. 

Ton Kino 
U n i o n - T o u - K i « o .  

W heut« gelangt die größte Schiffs« 
katastrophe „Atlautie", ein hundertprczen-
tigee deutscher Tonfilm zur Borführung. 

B u r g - T o n - K i » o .  
Nur noch bis Freitag umfaßt den Spick 

plan der herrliche hundertprozentige Ton-
Großfilm ĉh glaub «ie «ehr an eiuD 
Frau . . mit Kammersänger Richard 
Tauberinder Hauptrolle. — In Vor-
bereitu^: Harry Avdtke in der Tonf!" ^ 
operette „Der porvettenkapitÄn  ̂

Mittwochs 24. Gepteucker. 

Dieser Tage wurde von den ??achkommen 
deutscher Bauern, die vor andertlialb Jahr­
hunderten in dem flükieren Serbien sich an­
siedelten^ eine grvßc s>iftori^che Feier in 

B a ö k a  P a l a n k a  b e g a n g e n .  B i s  
auf den helitigen Dag haben die dort an­
gesessenen Bauern auch ihre alten Trachten 
Ehalten. 

L j u b l j a n a 12 Uhr: Schallplatten-
mulfik. — 15: Reproduzierte Musik. -- IS: 
Nachmittagskonzert. — 19: Russisch. — 
2 0 :  P r a g e r  U e b e r t v a g u n g .  —  B e o g r a d  
17.30: Jazz. — 20: MtalwnAvrt. — 21.15: 
Konzort. — Wien 1ö.20: NachmittagS-
konsert. — S0.^: Lehar^Fsier. — Anschlie-
ßonid: AbondLonzert. —^iBreslau 19 Ä0: 
Johamr-Gtvauß-Schallplatten. — 20.30: 
Bon der TragMe bis Aur Revue. — 21.30: 
Die Schliagor des WbendS und Untevhal-
tungSmufil. — G r ik n n 16.30: Deutsch« 
Sendung. — 19.50: Blasmusik. — 20.40: 
Aus tschochoslowakiischen BolkÄieldern. 
Stuttgart 19.L0: L. Thomas heiter« 
Duoszsne „Sprechstunde". — 20: BolkSlW' 
devaibend. 21.1ö: Frankfurter Uebertra»» 
gung. —.Frankfurt 20: Stuttgart«« 
Uebwtvaguny. — 21.1V: Opovnkoln^rt. 
Berlin 18.50: Opernikonzert. — B e r-
l i n 18.50: UntevhalltimgAmuistt. — Ab­
s c h l i e ß e n d :  T a W j N m f i k .  — ^ Ä a n  H e l b e r g  

!17.S0: Nachmitt>ag«onsert. — ZY.Id: Die 
! Lwthemsche Kirche tn aller W«ilt. — Sl.30: 
Hans Müller-SchilSffer^Wend. — Attschlt«-
ß e n d :  N a c h t m u f t k  u n d  D a n z .  —  P r a g  
13Lb: Den ĉhe Sendung. 30: Bla»am-
sik. — A: ÄivdovkMAert. — S1.g5: Kam-
mormuffk. — Maila « d 17: Schalbplat-
tentonyert. — 11.80: Buntes Ko-nMi. ^ 
20.40? QtplMieupatpaMvi». — 



Mittwo'kb. ^ ?4. 
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19.1b: Untevhaltu^ngsmusik — 2i).1ü: 400 
Jcchrferer d«r Ai^^Sburlsischen Aonsession. 
— 21.30: Szenen aus R. Aigners „Sieq-
fri«<d". — ?2: TanqmMk. Buixrpest 
19: Ungarischer Liedernbend. — 20: Kon­
z e r t .  —  2 3 :  Z i ^ e u n e r m t t f i k .  —  W a r s c h a u  
20.1d: ZobistenkonAert. — 23: Tnn^nülsik. 
^ P ar ! s 2V.Z0: Aonzert. 

Tfteater «>,» Kunst 
Konzert Karlo Itupel 

22. September, Apollo-Kins. 

Dle'er juiiqe Zefeikschüler ist in Maribor 
fchoil länjist kein Unbekannter mehr. Seine 
eistentümliche Form, die Auffassung des Ge 
spielten nilf das Volksstückhafte zu reduzie« 
lcli, die Äermcidung des Cxhibitionellen, 

. seriic' iiii^erordentliche Technik und die her­
be ^'lrt seines kürvstleri'schen AuSdruckSbe-
ienntnisses verschaffen ihm eine eigene No­
te, die fiir seine weitere Tntwicklung viel-
v^.'rspr^'s!iel>d ist. Heute ist das Technisck)c, 
das Pirtttos<' noch sbark betont und es scheint 
fast, als ob sich der Kiinstlcr tx's fallweilse 
alifqucllcttd^'n Gefüh^les noch nicht bewußt 
isr. 

?artini5 l^^-Moll-iSvnatc behandelte Ru-
pc'l nitfänsilich mit einer ungehemmten Leich 
tigkc'it. Moderato schwingt ins Mimo-
sonh^stt.' biniiber und auch das Presto ist 
von der Bieics)heit des Spieles durchzogen. 
Erst beiiu Largo und später beim Allegro 
comodo scheint lN!ues Leben zu erwähn, 
das', siri? an manchen Stelleu bis zu einer 

wuchtigen Schärfe steigert, wie man sie Rü­
pel am Beginne gar nicht zugetraut hätte. 

Das Mozart D-Dur-Konzert wird mit 
vollendeter Sicherheit und 7n:t viel elegan­
tem Schwung absolviv'rt. Die Bachs6)e Ciac-
cona war ein Stiick si'lr Feinschmecker. So­
wohl in der Auffassung, als auch :n der 
Ausführung ausgezeichnet, ausdrucksvoll u. 
stark. Rüpel hat die anfängliche Zurücklial-
tung aufgegeben und versucht es, sich in die­
sem so ganz modern klingenden Stiick aus­
zuleben. 

Der zweite Teil des «Programnics war 
mehr der neuzeitlichen Technikerinusik ge­
widmet und schien fast mehr auf den Effekt 
abgesehen, man hätte fast lieber noch einige 
Klassiker gehört. „Le printemps" von Mil-
hauc, die 'Slawi-schen Tän^ von Dv:.'Iak-
Kreisler, versuchten noch, die Eigenart Rü­
pels zu wahren. Schön Rosmarin aber riß 
ihn schon mit in die ausgetretenen Bahnen 
vorbildlicher Virtuosen und erst beim Ca-
pricieuse von Elgar schlug die Eigenart Rü­
pels, zu analysieren und Analysiertes auf 
die einfachste Art wiederzugeben, durch. DaS 
Perpetuum mobile von RieS ein minutenlan 
ges fieberhaftes Equilibrieren auf der Gei­
ge riß die Zuhörer mit und Kreislers Spa­
nische Tänze entfachten einen Begeisterungs 
sturnl, der sich nicht legte, ehe der Künstler 
zwei Stücke als Zugabe brachte. 

Der Begleiter, Herr M. LipovSek 
verdient besonderes Lob für die tadellose 
Veglettung, die sich vollkon?n«n der Eigen­
art Rüpels anpaßte. >. 

Das zahlreich anwesende Publikum be­
reitete dem Künstler begeisterte Ovationen. 
Der Anfang der „Saison" war mit dieser 

fersten Veranstaltung der Voltsuniversität 
sehr schön. Fd. 

Td a er in Marlbor 
Das Mariborer Theater eröffnet seine 

Saison mit dem 1. Oktober. Zur Eröffnung 
gelangt die Premiere „S o m m er -
u a ch t S t r a u m" zur Vorführung. Die 
Regie hat Herr K o v i e. Als nächste 
P r e m i e r e  w i r d  „ F  r a  u  M i n  i  s t  e  r "  
von NuLlö vorbereitet, sowie Maughmns 
„Heilige Flamm e". Die Operette 
beginnt mit „A l e r a n d r a" unter der 
Regie des neuen Regjsi-.'ilrs und Teirors, 
.Herrn Gjuka T r b uh o v i L. Die zweite 
O p e r e t t e  i s t  „ W o  d i e  L e r c h e  
sing t", ebenfalls unter der Regie des 
.Herrn Trbuhovi<5. 

Da die Frist für die Annieldung der 
Theaterabonnements mit dein 25. Septcni-
ber ablauft, werden die Interessenten gebe­
ten rechtzeitig ihre Anmeldungen vorzuneh­
men. 

ANerlel 
Sin Wort wr unjere Äeit 

Immer hört man von großen Enttäu­
schungen, fast nie von großem Glückserle­
ben. Und doch ist der Mensch in die schöne 
Ratur gestellt, damit er von beidem zu gle: 
ckien Teile habe. Woran liegt das Mißver­
hältnis? Sind die Einrichtungen der Men­
schen so minderwertig? die Einbildung 
der Menschen so unglücklich? Irgend etwas 

in der Lebensrechnung muß doch nicht 
stimmen. Es scheint mir, daß ivir das „Le-
b?n an sich" zu gering ^lverten. Der Rei^, 
zu leben, müßte für den gesunden Men-
Ichen schvn ein beachtliches Plus bedeuten. 

Wir srcuen uns des Morgens über un. 
^'r Erwackien: ein Tag, zu lebe'N. ist un? 
wieder geschenkt! Wir genießen den Duft 
des ^tnfsees, freuen unS, daß eine Zeitung 
uns Neues bringt, blicken mit Freude in 
ein liebes Gesicht. Um diese kleinen Lebens 
reize auszukosten, diirfen wir uns aller­
dings nicht von der l^eivohnl^eit unterkrie­
gen lassen, müssen mir Freude in die Fa­
milie tragen, dürfen wir nichts fordern, 
damit uns nianches gesck)enkt werde, muß 
d.-'r Mensch hübsch einfach bleiben, statt daß 
er sich mit Ächuldeil belastet, müssen wir 
u n z e r e  B i n d e r  m e h r  f ü r  i n , « ? r e  s t a t t  f ü r  
äußere Werte erziehen. Nur auf dieser 
Basis ^ scheint mir - läßt sich etwas 
erreichen. Ich halte diese Basis auch für die 
natürliche, von der Schöpfung gewcllte, die 
nur von den krankhaft anspruc^voll gewor 
denen Menschen geringgeschäbt wird. 

h. Zum Obst genieße luon etwas Vrot, 
trinke aber kein Wasser noch andere Flüsq 
sigkeiten. Teigiges Obst sBirnen) kann bei 
reichlichem Genuß scha-den. 

h. Bei anhaltendem Durchfall ist Tan­
nalbin, alle zwei Stunden eine Messer­
spitze oder 1 bis 2 Tabletten, ein linschäd-
liches und wirksames Mittel. 

h. Rutzflecke aus lljelliarbigem Seidenstoff 
werden entfernt durch Wasc^n in lauwar-
niem Seifenwasser (venitianische Seife oder 
Sonulichtseife). 

Tophie Pxssel. staatl. aepr. 
Ä!ll,k!7s,re"iii. beginnt mit 
dein iliite'.richt m Klavier 
und (5iril.Metodolia 
"l. l8/I. Tür 8. IZIW 

Vulkani':?runa von Autopneu-
matZks lvird solidest und biMast 

bei der ältesten Aul« 
k înjsievung.zclnstalt Jos. Mora-
v^'c. ^"^.^^arilior, Slvventka ul. 12. 

USS8 

N«5d«nlilor Iv«n 
ttit öLlom»8ckln«n 

>wridor, Vetsjnj5k> ulle» Z0 
l'ele >kon 2434 i» »« 

!iNovier«nterricht erteilt Mari« 
KokoschtntAA, staatl. gepr. Lehre 
Ml. Zu spri'ch.'n ab 15. S?ot. 
irden Mittwoch und Samstag 
»'n 10—11 Uhr Cankarjeva ul. 

!. «t. i^nk». Telephon 
Adresse: KoSak NI. LiitcrSbera. 

11735 

TeftrlSte Llettzei in allen mo­
dernen Farben in größter Aut­
wahl in d. Strickerei M. Ve » 
i a t. Maribor. NetrinsSka 17 

lS4W 

Neue Näb 
Maschine fGasser). biMg zu 
verkaufen bei Sckauritsch. 
Mlinska ul. 13/1. 13124 

Unzerdrechlich« UhrglSser. 
I. Peteln. KospoSka S. 12371 

Billiger Besjk und Einfami 
lien!^us, na.?« Maribor. auf 
Teii^h^una Hu verkaufen. — 
Realttätenbüro „Rapid". Go 
spoSka 28. 131dl 

Neuqebautes H«««, Z Zimmer, 
Keller, großer Garten, 

zu verlausen. Costa na Brezje 
W. PobreZise. llil?« 

Hau« mit Gemischtwarenge-
schüft u. Nemüseflarten ist preis 
wert zu verlaufen oder da» 
!temischtwarengeschäft ni. schön. 
Wohnunq ab 1. Okt. zu vermie 
ten. AutobuSeirdstatlon KoSake« 
Maribor. 13174 

5 ^ ß 

^ufteppiche, BettvorlMr. Li-
olmm. Vorhänge, Borhang-
nd Vcöbe^toffe. Bettset>ern u. 
Iluinlen. Roßhaar. Asrik, Bett 
nd Tischdecken am besten bei 
rl Prei^ Maxibor, Gosvo-
ul. LlV Preislisten franvo. 

12504 

lkanisterc nach neuzeitlichen 
thoden: Autoreifen, Echlän-

alle Giös;en, foli^ und bil-
Dolenc. Aleksandrova 5b. 

1275! 

K« 
Volcv. (^otumdl«. 

lLnäj« sortierles Iraker mit 
iusSten L-,e»ien bei UM» 

lt. ? o. x ^ ^arldor. 
— /l^2ttetik»cdovki 14. 

chrifteN' nnd Zkmmermalerei 
imnler ncii«- Mu» 

'r — Ulli, TrünSliarrnt'^He-
amen beso',-^t^ schnell und 
^ AmvroZiö, Ärnj« 
« ul^a 8^ M 

» V I V V V G V V V Y G V V V V V V P ,  

Kanaeienvoqelkäfig zu kaufen 
gesucht. Adr. B«rw. 1I129 

kRufe alte» Vold, Zilberkronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei-
^n. A. Stumpf. Voldarbeiter. 
KoroSka cesta K. SV? 

TabernakelkaKen, gebraucht, 
Biedermeiergarnitur und run­
der Tisch von Privaten zu kau 
fen gesucht. Unter ..Gut erhal­
ten" an die Verw. 12397 

Gut erhaltene Vchlafzimmermö» 
bel zu kaufen gesucht. Wilsonova 
Lg, Part. links. I3lZ0S 

Personenauto, viersi^ig, mit 
2  R e s e r v e r ! . ' i f e n .  S t e u e r  f ü r  
>^s IaHr um 
Din »u verlaufen. Maribor. 
Smetanova ulica 5». 1312« 

Äuterhcltene Glaswände' rür 
überall Vassend. billici zu ver 
kausen. Maribor. Vodnikov 
tra 3. Maribor. 1?13!1 

^rviel-fältigungsapparat „we-
ftedtner". Fornml fast 

besonders enlpselilenslvcrt 
i"r sirößere F'iriuen zur Her-
tellung Talx'llen. PreiSli-

!!?. " i'unsti,, zu verlaufen. 
/ Maschine werden 

Adziiiie iu der Stuu 
^^"kräj^e au die 

„Ptiisska tisinrnn", Ptui-

Zwei aut erhalt. PlAschottowa-
n«, zusammenlagb. Eiseirbett, 
gut erhalt. Nähmaschine, Ka­
sten. Betten, 2 Tisenbetten. An 
Aufragen Stroßmajerseva ul. ü. 
Hofgebäube rechts. 1.^148 

v!ad«i»»,«.Vtld mit Goldrah. 
men, schön, groß, und Bett-
sc^mmel mit Plüsch tapeziert, 
billig zu verkaufen. VojaSniSki 
trg 2, von IS—14 Uhr. 13107 

Große Press», für alle« geeignet 
zu verkaufen. Tattenbachova 4. 

13168 

Schöner Knabenmantel (für 12-
sähri«en) billig zu verk<rufen. 
Kr^ina. Praprotnikova ul. 
W7. 131.^7 

Underwood. r̂eibmaschln« 
M verkausen. Adr. Verw. 

13130 
Tinige Waggons virke»sch«ttholz 
— gesund und trocken — 1 Me 
ter lang, franko W^on Ma­
ribor um ttX) Din. Adr. Berw. 

131üb 

Küchen«rAte und Geschirr zu 
verkaufen. Ra^^agova 22^. 

131^9 

Großer L»r»im«erkaften nnd 
Waschtisch billig zu verkaufen. 
Adr. Berw. 129YV 

Möbl. Zimmer sofort od. ab 1. 
Oktober zu vermieten. Trubar 
jeva 5. 131^7 

Sonniges, großes Zimmer an 
2 Herren oder Ehepaar mit 
Berpflegui^ zu vermieten. Adr. 
Verw. lIiyg 

Rein mSbl.. separ. Mllenzim-
mer, ruhi^ Laqe, Park- und 
Hauptbahnhofnähe, an bessere 
Person zu vergeben. Adr. Ver­
waltung. 131S7 

Wohnung, 4 Zimmer, Veran­
da, Gartenanteil, ab 1. Okto­
ber zu vermieten. Anzufragen 
von 11 bis Iv Uhr Villa tk, 
Vadlova ulica. unter dem 

Kalvarienberg. 1SgS4 

MSbl. Zimmer zu vermieten. 
Cvetliöna 23/3, Muöiö. 12«08 

Schönes, leeres Zimmer, separ. 
Gingang, geignet für eine Nanz 
lei, in der Aleksandrova S zu 
vernlieten. Anzufragen bei Fok-
ter, 2. Stock links. 130^ 

Hübsch möbl. Zimmer, streng 
separ.. im Zentrum, zu vermie 
ten. GreiSlerei, Ulica 10. okto-
bra S. isid0 

Zi«i Zimmer, Küche, sonnig u. 
rein, sofort von kin^rloser Par 
tei zu mieten gesucht. Anträge 
unter „Stadtmitte" an die Ver 
waltung. z.?iy2 

2—Aztmmriae Wohnung von 
kinderloser !!^rtei fS Personen) 
in der Mitte der Stadt gesucht. 
Gefl. Anträge unter „Dauernd" 
an die Veno. Iglgg 

»»AHA »»AAMMMMMMMM 

ünterbeamter, 47 I. alt, oljne 
Peilfion reduziert, mehrerer 
Sprachen mächtig, straflos, 
sucht Posten als Portier, Auf­
seher older Kanzleigehilfe, kann 
auch kleine Kaution erlegen. 
Zuschriften unter „13144" an 
die Verw. 13144 

Kleines GeschchtKloIal, Zentr., 
zu vermieten. Anfr. Gosvoina 
ul. 12. 131Ü2 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Gospojna ul. IL. I31b3 

Schöner, fast neuer» warmer! 
T»eed>Damenma«tel skr mitt. > 
lere Figur um Wy Dinar ^u! 
verkaufen. Anzufragen aus Ge­
fälligkeit Modesalon Erns^ek, 
Mitloi^tesva ul. 16. IZM) 

Gesundes Gchweinchen zum 
Weitersüttern zu verkaufen. 

Gozdim ul. o. Macsdalenenvor-
st^t. 18104 

Verlause einen Waggon saueres 
Prcßobst uiit 2.10 Din per kg 
fko. Laßko. Uebernahme Mitt­
woch-Donnerstag. Adr. Vertn. 

131l)1 

Kchön niöbl. Zimmer, slektr. 
Licht, mit oder ohne Kost, zu 
vernlieten. Gregoröiöeva »/2. 

13156 

kÄbll. Zimmer an bess. .Herrn 
oder Dame zu vermieten. Ob 
ieleznici 8, Part. 13164 

Prima Vollmilch von 2 ^iter 
aufwärts täglich früh inS HtMs 
gestellt hat abzugeben oskrbni^l-' 
vo veleposestva Lailgental. Post! 
Pesnim. IM!)' 

Weißes, eiser,«'S Kinderbett zu 
verkaufen. Adr. Berw. 

Zwei Zimmer für Kanzlei zu 
vermieten. Adr. Verw. 12908 

^^tt möbl. Zimmer sofort oder 
später zu vermieten. Tatten» 
bachova 57. Part. 3. 13146 

Nett möbl. Zimmer, sevar. Ein 
gang, elektr. Licht, Bahnhof, 
näl^, an soliden Herrn alizu­
geben. Villa „Viktoria", Tonl' 
^iäeo drevorsd 12.? a. l'il.'iS 

Intell. Fräulein, versiert im 
«lochen. Nähen u. allen Mirt-
schaftssachen. mit reicher Ersah 
rung in selbständiger Haushalt-
fühvung, auch großen EtilS, 
sucht passende Stelle. Angebote 
mit gennuen Angaben erbeten 
unter „2397" an die Bevv. 

13158 

Aichs zu meinem 2;<.iährigei, 
Knaben ein besseres, deuttchss 
Möd^n von 13—14 ,^hren. 
Angebote mit Lohnfovderungei? 
an Szasz MlkloSne. ^dnik, 
Baöka, Dun, ban. 348. 1-8098 

Vertreter, der bei Wirten u. 
Kaufleuten gut eingeführt ist, 
wird qegen Provision sofort auf 
genommen. Gefl. Anbote untex 
„Kleine Kaution" an die Ver­
waltung. 18163 

Fräulein, im Näf)en gut bewan 
dert, ausgelerm« lSemischtwaren 
s^dlerin, sucht Stelle in einein 
Konifektion^oschäft, als Kasstevin 
oder Verkäuferin in Maribor-
Adr. M. DergaS. Celse, Gospo-
Ska ul. 17. 12969 

I 
Zimmerkollege in schönes Ka­
binett. mö^l., für sofort oder 
bis I. Ollober gesucht. 1'^r.' 
Verw. 1^1^^ 

Tepar. möbl. Zimmer an bess. 
Herrn zu vermieten. Meljska 
cest,^ 43 a. igi7i 

Sch^^ues. gassenscitigeS Zimmer 
an besseren Herrn in ^r Go-
spoSka ulica vern^''''en. Adr. 

Vcttv. 

ReiueS, nett mi>bl. Zimmer, 
separiert, elektr Licht, ab 1. 
Okt. ^u vermieten. Gregori^ii^e« 
va 14. i.;iL7 

Gassenfeitiges Zimmer mit gan 
^r Verpflegung z>l verqel^n. 
Marijina ul. 10, Part, rechts. 

13132 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, zu vermieten. — 
Adr. Berw. nM.»» 

Drei^imnnigl' Wohnung u. Zu 
gehör mit 1. Okll>ber zu ver­
miete«. Adr. Verw. 1313^ 

Wohnu^ Zimmer und Küche, 
von 3 Personen sofort gesucht. 
Anträge unter „Nuhig 3" an 

" '«so» lUKdie 

Suche Stelle als Kassierin, war 
bereits drei Jahre alo solche 
tätig, spreche kroatisch, deutsch 
und ungarisch. Offerte erbeten 
unter ..E. G." an die Berw. 

1309V 

Kin^rmüdt^n, das näl^n kann 
— sucht Stelle. Adr. Berw. 

1313S 

Schuhmacher siir bessere Arbeit 
werden aufgenommen. K. Buka-
.^inovlö, Dr. Karl Berstov^kova 
ul. 4. 13172 

Lehrm/idchen -aus bessei.'in Hau 
se wird aufgenommen l)ei M. 
Slliram. Aletsaudrova resta ll. 

131Äj 

Bedienerin wird sofort niikge» 
noulmen. Aiksr. Bizjak, Trt^iiw-
va ul. 16. 13143 

Erzieherin, der serbokroat. und 
beutsctM Sprache in Wort u. 
-chrift vollkommen mächtig, 
nebst Klavierkenntnissen, wird 
per sofort gesucht. Mr. Berw. 

13141 

Tüchtige Schneiderin nnt Ge­
werbe tvird als KompaMonin 
zum Mitbelr'ol)nen soqleich fle-
sucht. Adr. Bern'. I.ji31 

Besseres, aut deutsch sprechendes 
Stubenmädchen mit guten Zeug 
Nissen, das etwaS n^en kann, 
wird per sofort zu kl^ner Fa« 
milie gesucht. Gute Behand^ 
lung. Lohn 400—500 Dinar, 
Sofortige Anträge an Alma 
2am<!, ?lidvokatenSgattin, Nn» 
va GradiSka, Slawonien. 13100! 

Damenorchester von fünf bis 
acht Notenviokimstinnen, nach 
Möglichkeit Tiroler Kat^lle, 
für sofort oder mit 1. Novem­
ber vom Restaurant „Amerika^ 
nae", Beograid, Milana 28, 
zesucht. Angebote m. Lichtbild 
sind einzusenden. 1310SI 

Nette UnterlSnserin, die servis« 
ren kann, perfekt ssowenisch-
deutsch, ohne Bubikopf, für gri^ 
ßereS Geschäft gesucht. Antrag« 
unter „Hotes Telje" an di« 
Berwaitung. 12150 

Tüchtige, nette Zahlkellneriu, 
in slow, und deutsch perfekt, 
sympathische Erscheinung, obna 
Bubikopf, mit IahreSst^gnis-
sen uuld Kaution für größeres 
Geschäft gesucht. Anträae untee 

Hotel Celje" an die Berw. 
12151 

Schneiderei-Lchrmadchen wird 
sofort ausgenommen. Panta 
Engler, K ul. 8. Part. 

1ö14S 

Uhrmacherlehrling wlr>d aufge­
nommen. M. Ilgens Sohn. Ma 
ribor, GoZpoSka 15. 1121l> 

Lehrmädchen für Damens^ei-
derer wird aufgenommen. Mo^ 
salon F. Zidariö. Stolna ul. 5^ 

12919 

In der Aleksandrova cesta, Sto-
venska und GospoSka ulica wu« 
de Samstag eine Brosche mit 
kleinen Nauten und 2 Perlen 
zerloren. Weil Andenken, ge­
gen gute Belohnung abzugeben 
Ra^laqova ^yärberei Nedog. 

13154 

Intel!., alleinst'ekiende Dame, 
event. Mtive, mir größerem 
Barverini^gen wird als mittäti 
ge Gesell'rt>afterin gesucht. Bei 
gegenseitiger Harmonie auch 
El)e möglirii. Anträae unteik 
„Gemeinsames Wirken" an die 
Ve^w^^ 13161 

Leset und verbreitet die 

» 



^Marlborer Nummer ?KS Mit'two'ch, kken GeUember 

51» »I«k 

«>I« »u I»Sr«n. 

MON« i»»>«M »IG »»A«n. 

Qevisse?st8acken aus Ikrer Vereanxendeit unä?ukunkt. 
ttnan^ieUe ^üelickkeiten unä snäere vertraulieke ^nxeleeen-
keiten weräen Iknen äurcti die ^stroloeie. äer ältesten >Vi8-
senzct^stt der (iesekickte. entküllt. Ikre ^U58lckten im t^e» 
bell über QWck w äer Lbe. Ikre freunde und reinde. erlole 

in Ibrvn Unternekmuneen und spe-
kulstlonen. Lrdscbskten und viel 
andere vicktix^e fragen können 
durek die l^roüe Wizsenscllskt der 
>^8troIoLie auk«eklärt verden. 

I^SLsen Lte micb Ilmen krej aui-
sebenerreirende l'stsacben vvr-
aussÄLien. velcbe Ikren kanten ^e-
benslau! ändern und Lriolü. Lllick 
un^ Vorvärtskommen bringen sts^tt 
Ver^weiilune und ^iöjieLcbicir. 

veleke lknen jet-t entxeeenstsrren. Ikre astrvloelscbe veu-
tun? wird suskübrlick in einkscber Lpracbe xieZenrleben ^ln 
u. aus nickt venixer als 2>vei Landen Leiten destenen. ^even 
Sie unbedingt Ikr Geburtsdatum sn. mlt I^Iamen und Adresse 
in deutilcker 5ckrlkt. 8ie können >venn Sie vollen. 10 Dinar 
in Banknoten lkeine Qeldmlln^en einsckIielZen) mitsenden 2ur 
vestreitune des ?drtv8 und 6er SckrelbLedükren. ^u^^sie-
ren Sie Ikren öriei an Professor R0XI?0V. vept. 80^ IVl. 
Lmmastraat 42. ven Naa« lttoilsnd). — vriekporto 3 Dinar-

»-
Vorkilnv« uncl 

Vakorstlon»» 

»tokt«, >I»ld» 
»torS«, S««» 

6Äsckan>»S?um-

«oil« u. Kui»»t» 

»«MI»«»,» 

OMMiillOrtsn 

^ u k s e » , r l f t » k s k o i n  

tSr ^ckvolr«»«», 

«t«. IlGt«rt 

Ofvn« Unit em«IN»drIK 

Drei W«»ggo«s 

au«>, pritp»r>«?ß» 

'lVsr, ist ua«l bleibt 

<IS» v«Atv I 

t^gcbveisdsr unübeftfoikenl 

veräea w Kost unä ^odvunx xvnommen. 
Sonnlxe ^n^utrsxea bei äer VIrektlon 
äer jV^»rldorsks tlsk»ra». 13177 

» WOM AM- uns 

^ r u 1 2 v p r . U « « r  

» im Qsstksuse 

I „Ikeljslll ävor" 

hat abzugeben Schloß Fala, 

lZost« unt) Bahnstatton Kala. 
ISIW 

Allen Herrschaften wie !2bst-
wlturenbefltzern zur gütigen 
Kenntnis, daß ich ab vamStaq 
fortlaufend jeden wetteren Mitt 
woch und SamStag alle Sorten 
genügend miSqereGe. gebrockte 
sortierte Aepfel zu höchsten Kon 
kurrenzpreifen in meinen Ma­
gazine. zum so«fortigen Export, 
gegen sofortige Bezahlung ein­
nehme. 

Da ich große Mengen Obst 
für Export benötige, erbitte vor 
Verkauf stetS meine Anaebote 
vorher gütigst einzuholen, wo« 
für ich bestens danke, und ga-
rantiere in jeder Hinsicht nur 
solide Vedienung zu. 

Hochachtungsvoll 

R v a n  G ö t t l i c h  
Obstexport, Maribor, KoroSka 
eesta 12»-128 a. 10352 

kllt «Ivn 

/ckulbeginn 
erkalten 8!e alles, ^a8 81e an Violinen, Ltuis. Losen, 
Saiten unä Lestanäteilen kür Î usilc-lnstrumente 
braucken. 2u ^2Sl0 

KoNkurrG»»!«»«« MrGlSG« nur bei 

5. pe»e 
(Zosposlcs Z4 (ZoLposllS A4 

vortseldst v^eräen  ̂unä Violinen sexen 
eineetausclit! 

VOtKsutt virä i»os 

vom Ltocie in Aroüem 
V^einxarten zu?f«m. 
^uslcüntte erteiit: 

vr. Illwove« lv»o 
Î andor, Loän» ul. 14 

pkW-Mi-ci. 
lcsuke jeäes yuantum! 

/^ckalbert Lusel» Lroilbrevvsr« 
Aĵ aribor, ^lek»»llärov» ce»t» 39. 131 KL 

I)vrx»8, KoroZil» esst» 48 

Soeben einxelsnxt :  

MM VkiWllÄ 
Ußvr 1v vln»r. 

Um zalilreicken ^usprucli bittet vergas, Mrtin. 

OGOchOchchH  ̂

^ kUr lvdivn h^otor «lia 

«vsignsls litnilk«»« 

nsck labeiie unä I^ummer übersli erksltlicli. 

(ZenersivertretunA unä I^sxer kür ^luxoslavien: 

kobert Veinderzer ä. ä. 
^szred. Lsieva ullcs 10 

HchHOchchchOOtzchchchchchHOchchchchGOHchOHsHH^^^^^H^ 

-

MMU 

IvollUxer, klÄtlx«? u. «IbiUiläix« 

Vsr̂ iLutor 
der Lpererel-Vronek« vlrd iür ein «iitkl«slk« 0«. 
»ekRtt la ^xred veverd« mtt,,en ^luxo-
8!«ve« sein, äle l-,n<Ie,- unä die 6eut,eke 5prReke 
vollkommen dekemcben. Olteite mit ^n^den äer 
disbelieen Vervendun^x netizt l.Iektdil<! riekten 
5ud .Vuvemld«?' »n die )̂ a<>ne«a.L»pedition 

^ »Q.» llic» 9. 129lS 

QrSksrS ^«nv«n 

b»t »druzeb«» 

tKK»5N» 

^iie ^gkke«;gdonnenten erbalten «rati» eine 

Qsselilselitslsiclsn 
Sv Irlppvr, ^vissflus» 
«ucti >o »It« s»o^«l Î eiluvA 
vko» kivspritminik»». 6ur«I> ui»»«k»«Iuvk« St»«» 20 

mit kriolx »»x«v«a«>«t, 

1 MM's l<rSutvr^u>'vn. 
V«r^»l»»«a ot»»» A<»vt»»tAnu>^, oi»»« 

1^»u»euris»i:i> I» vusferiiili»» 
i-^.n vor. V«r>»o»«»Li«m»ii,« »uikükrlloi»« öro«el»>lr» üd»^»ut»u.(Z«>,>»e>,t«lei6»l> 
Vrr»al»6 »rkolist oi»tcr«t Lioi»i«taa>x voa Ol» 7'^ »ilollporto m kn«t«»rlr«i> 

I. ^. Iimm, eksm..^tiafm. l.»lior., ilsnnovvr 

5ekv»d 
««r vregorÄLeva ul. 14 liefert 
saftigen Halbemmentaler. Tiger» 
k«fe, «idamer. Holl. Prtuije«, 
u»gar. Salami, nur echte krai-
nerwitrste, käse Ap vo» Din 18 
aufklärt«. 84Sg 

14Icsrst. onA. smeri!^. (psrlcer 
system mit s^ruckfaUunel ocZer 

MMHG M MM M» chH Flierl Mll 
Iturselloer» n»i»ale»»oi»' -«>« 

Itlarilsnrokre 
Verllmiren^ Li« voe!» i»sute icoOtsvloso prob«-

Nummer von der 

ve« u 

^uskÜkrliÄiZts I?adjopro«r»mmo. tntsresttnto l-elr-
türe. releklialtieer teckni8ekor 1°«»!. vauaaleltun-
>!on. Kurze ^Velten. loaiilm. Lprsekkurse. sosa-
nonde I^omane. viele Kuvkvrdruelcilluitrattou«. 

W 
beäinxt Lparsamlceit in äer l̂ edenskalwnx jeäs« 
Linselnen. früker ^räen äie xetraxenen Kleiäer 
einfacti >ve?sexeben unä neue xelcautt. ^vt?t sen. 
äet man äiese 2um ?ärden oäer eliemiseti ̂ einisea 
äer firma 
I^NI^vRI^ ZLilNRlAST»«^ 

DsmpI-I'äl̂ dvrÄ u. ebvm. ^aseksnststt. Î artbo?» 
^nnaiime unä ^bxabe: Ol. tr?. 17. ^Verlistätten: 

l^8nj. ul. 21—23. Oexriinäet 1852. 

Lkelredakteur und iUr die I?.edaktioa verantvortlick: Väo vru(.ic der »IV^arldorsIra tizl^srns« in IVIaribor. — r^Ur den Ner»U5Lvber und den Vruolr vvesat, 
voril'^k: Di?es<< " ' — Leide 'voknbnlt in l^arlbor 


